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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein Muſterbeiſpiel.
Jm ſchwebenden Eulenburg-Prozeß iſt auf Antrag des

Oberſtaatsanwalts die Oeffentlichkeit „im weiteſten Sinne“
ausgeſchloſſen worden. Geheimrat Dr. Jſenbiel befürchtete
zwar, ſein Antrag werde in breiten Kreiſen, namentlich von
der Preſſe, aufs ſchärfſte mißbilligt werden. Aber er bezeich-
nete es als das Gebot der Sittlichkeit, daß nicht immer und
immer wieder dieſer Schmutz in das Volk hineingetragen
werde, und er glaubte, für den Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſpreche auch das Jntereſſe der zahlreichen Zeugen, die über
Neigungen, Verfehlungen und alles andere Zeugnis ablegen
ſollen. Der Gerichtshof hat das Jntereſſe der Zeugen nicht
als entſcheidend gelten laſſen, ſondern ſich lediglich nach der
geſetzlichen Beſtimmung gerichtet, daß bei Gefährdung der
Sittlichkeit die Oeffentlichkeit auszuſchließen iſt. Die öffent-
liche Kontrolle und Kritik ſei zwar wünſchenswert, aber der
zu behandelnde Fall ſei geradezu ein Muſter-
deiſpiel dafür, daß die Sittlichkeit in Ge-
fahr geſetzt werden könne, weil Handlungen zu erörtern
ſeien, die für keuſche Ohren nicht beſtimmt ſeien.

Der Oberſtaatsanwalt hat darin zu ſchwarz geſehen, daß
er ob ſeines Antrages Mißbilligung von den weiteſten
Kreiſen und namentlich von „der Preſſe“ befürchtete. Leider
hat er aber inſofern recht behalten, als in der Tat ein
kleiner Teil der Preſſe ſich betrübt und ergrimmt
darüber zeigt, daß die inzwiſchen feſt zugezogenen Gardinen
einen Einblick in den großen Schwurgerichtsſaal des Moa-
biter Kriminalgerichts nicht geſtatten. Wehleidig klagen
jetzt demokratiſche Organe, das Volk müſſe doch ſehen und
hören oder leſen können, wie die Strafrechtspflege geübt
werde. Sie meinen, die Sittlichkeit eines reifen und ſittlich
ſtarken Volkes könne durch Gerichtsverhandlungen über
Schmutzereien überhaupt nicht gefährdet werden; ſie höhnen
über den Kinderſtubenſtandpunkt, von dem aus der größte
Teil der Preſſe den Wegfall von Prozeßberichten mit
ſexuellem Hintergrunde fordere, und ſie verweiſen auf den
Münchener Harden-Prozeß, in dem ſich die Berichterſtattung
bei allen ſchlüpfrigen Dingen einer offenſichtlichen Zurück-
haltung befleißigt habe. Alle ſolche Einwendungen können
aber die Richtigkeit des vom Vorſitzenden des Gerichtshofs
vertretenen Standpunkts nicht erſchüttern, daß hier geradezu
ein Muſterbeiſpiel für die Notwendigkeit des Ausſchluſſes der
Oeffentlichkeit vorlag.

Als der Moltke-Harden-Prozeß vor dem Schöffengericht
ſich vor breiteſter Oeffentlichkeit abſpielte, ging ein Sturm
der Entrüſtung durch den deutſchen Blätterwald, daß von
einem Prozeß, der doch ſtets eine reinigende Kraft haben
ſollte, ſich eine ſolche Schmutzflut über das ganze Deutſche
Reich ergieße und die Gerichtsverhandlung einfach ein Unter-
richtskurſus für allerlei häßliche Dinge ſei. Will das jemand
im Ernſt mißbilligen, daß jetzt der Wiederkehr dieſer trüben
Ereigniſſe vorgebeugt iſt? Dabei war damals die Verhand-
lung vor aller Oeffentlichkeit zur äußerſten Not immer noch
erklärlich, denn handelte es ſich auch nur um eine einfache
Beleidigungsklage, ſo hatte dieſer Prozeß doch einen un-
bedingt politiſchen Anſtrich; es wollte ja jedermann endlich
wiſſen, was denn nun Wahres an dem Gerede von der all-
beherrſchenden Tafelrunde ſei. Diesmal aber iſt das voli-
tiſche Moment völlig zurückgetreten und es handelt ſich ledig-
lich darum, ob, wie die Anklage glaubt, Fürſt Eulenburg mit
ſeiner Bekundung, er habe niemals Schmutzereien getrieben,
einen Meineid geleiſtet hat. Die rechte Antwort auf dieſe
Frage kann getroſt hinter verſchloſſenen Türen geſucht
werden, und daß ſie in einwandfreier Weiſe gefunden wird,
dafür bürgen die angeſehenen und intelligenten Männer, die
gerade in dieſem Prozeß auf der Geſchworenenbank ſitzen;
dafür bürgt der Staatsanwalt, der einſt ſchützend ſeine Hand
über den „liebenswerten“ Fürſten hielt und nun nach
ſchwerer innerer Wandlung ihm als Ankläger gegenüber-
tritt, und dafür bürgen neben dem Gerichtsvorſitzenden auch
die Verteidiger des Angeklagten. Es ſcheint freilich, als habe
gerade der Teil der Preſſe, der ſich ſtets als den einzigen
Freund des Schöffen- und Geſchworenengerichts ausgibt,
auch vor den Volksrichtern keinen Reſpekt, und als empfän-
den die betreffenden Preßorgane auch nicht, daß ſie mit
dieſem ihrem Mißtrauen dem Fortbeſtande der Volksgerichte
einen ſchlechten Dienſt erweiſen. Andererſeits iſt es mehr
als billig, in der Aufforderung, die Gerichte mögen gerade
bei ſexuellen Dingen von dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit
mehr als bisher Gebrauch machen, einen Kinderſtubenſtand-
punkt zu ſehen. Man ſagt, Zeitungen werden nicht für
Kinder geſchrieben, und wer für die Sittlichkeit ſeiner Kinder
fürchtet, könne ja die Zeitung wegſchließen. Ob letzteres ſo
einfach iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls zeigt die
ganze Beweisführung, wie wenig ſich die betreffenden Or-
gane als Familienblätter fühlen, und dieſe ihre Selbſtkritik
iſt für ſie nicht eben ſchmeichelhaft. Jn dieſem Zuſammen-
hange muß aber noch ein Wort geſagt werden über die Be
handlung der Preſſe beim Ausſchluß der Oeffentlich-
keit. Auch beim jetzigen Eulenburg-Prozeß klang es wieder
ſo, als ſtelle der Vorſitzende die Berichterſtatter den übrigen
Beſuchern des Gerichtsſaals gleich. Jn Wahrheit muß
daran feſtgehalten werden, daß die Zeitungsberichterſtatter
die eigentlichen Träger der Oeffentlichkeit der Verhandlung
ſind. Wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, dann ſind

ſchließen, nicht wegen ihrer Perſon es ſind ja meiſt wetter
harte Männer ſondern wegen der breiten Schichten, die
nachher die Berichte leſen.

Man kann aber als einen ferneren Beweis, daß der
Eulenburg- Prozeß für die Zweckmäßigkeit des Ausſchluſſes

der Oeffentlichkeit ein Muſterbeiſpiel bot, ruhig auch den
Hinweis des Staatsanwalts auf das Jntereſſe mancher
Zeugen gelten laſſen. Die Erinnerung einzelner Blätter an
den Münchener Harden-Prozeß erſcheint ziemlich unklug.
Gerade in München mußte ja jener Starnberger Fiſcher-
meiſter bekunden, wie er dereinſt vor 25 Jahren gefehlt habe,
und einige Monate früher mußte ebenfalls in der bayeriſchen
Hauptſtadt die Gattin eines norddeutſchen Geſchäftsmannes
vor aller Oeffentlichkeit ausſagen, weſſen ſie ſich vor langen
Jahren als Kellnerin ſchuldig gemacht habe. Niemand wird
finden, daß Vergehen, die durch ein arbeitſames Leben
längſt geſühnt ſind, einige Jahrzehnte ſpäter vor allen
Augen ohne beſonderen Zwang an die große Glocke ge-
ſchlagen werden müſſen.

Alles in allem: Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit im
Eulenburg- Prozeß war wohlgetan. Die wenigen Zeitungen,
die jetzt nörgeln, daß ihnen das Nörgeln über die Ergebniſſe
einer öffentlichen Verhandlung unmöglich gemacht iſt, können
ruhig ihrem Schickſal überlaſſen werden.

Die neue Eiſenbahn-Verkehrsordnung.
Der im Reichs-Eiſenbahnamt ausgearbeitete Entwurf

einer neuen Eiſenbahn-Verkehrsordnung iſt nunmehr dem
Bundesrat zugegangen, welcher vorausſichtlich im nächſten
Herbſt über die Vorlage beſchließen wird. Da der Entwurf
bekanntlich in ſteter Fühlung mit den meiſtbeteiligten
Bundesregierungen aufgeſtellt worden iſt, darf wohl ange-
nommen werden, daß er die Billigung des Bundesrats
finden wird. Als Einführungs-Termin für die neue Ord-
nung iſt der 1. April 1909 in Ausſicht genommen worden. Jn
dem Entwurfe iſt der geſamte Stoff (nach der „Zeitg. des
Ver. D. Eiſenb.-Verw.“), dem Gange des Abfertigungs-
geſchäfts folgend, überſichtlicher als jetzt geordnet.

Jm den Eingangs- Beſtimmungen 2) wird das Reichs-
Eiſenbahnamt ermächtigt, im Einverſtändnis mit den beteiligten
Landes-Aufſichtsbehörden einzelne Vorſchriften abzuändern. Die
jetzige Beſchränkung auf beſtimmte Fälle dringendes Verkehrs-
bedürfnis, Verſuchszwecke uſw. iſt vom Verkehr bisweilen un
angenehm empfunden worden. Unter den „allgemeinen Be-
ſtimmungen“ iſt hervorzuheben, daß das „Beſchwerdebuch“, das
jetzt nur noch ſelten eine zweckdienliche Verwendung findet, fort
gefallen iſt. Jn dem Kapitel über die Beförderung von
Perſonen“ findet man u. a. die folgenden Neuerungen: Die
Warteräume auf den Uebergangs-Stationen ſollen auch während
der Nachtzeit für angekommene Reiſende, die weiterfahren wollen,
geöffnet ſein, wenn die Zeit von der Ankunft des letzten bis zum
Abgange des erſten Zuges weniger als vier Stunden beträgt. Jetzt
ſind die Reiſenden oft genötigt, während eines ſolchen kurzen Auf-
enthalts einen Gaſthof aufzuſuchen. Auf kleinen Stationen kann
in den oft beſchränkten Warteräumen das Rauchen verboten
(Das wäre ſehr überflüſſigl D. Red.) werden. Perſonen, die
wegen Krankheit oder aus andern Gründen den Reiſenden läſtig
fallen, darf der Aufenthalt in den Warteräumen unterſagt werden.
S 19 verbietet, Männer in Frauen- Abteile zuzulaſſen, jedoch iſt
die Mitnahme von Knaben im Alter bis zu zehn Jahren geſtattet.
Nach S 20 wird zum Einſteigen nur noch auf den größeren Sta-
tionen im Jntereſſe der weniger gewandten Reiſenden in den
Warteräumen „abgerufen“; das Abläuten der Züge fällt überall
als „unnötige Beläſtigung“ fort. Zur Vermeidung vielfach vor
gekommener Unzuträglichkeiten iſt wach 24 die Dauer des Auf-
enthalts der Züge auf Zwiſchenſtationen nur auszurufen, wenn
dieſer mehr als vier Minuten beträgt. ZugVerſpätungen werden
künftig durch Anſchlag nur bekannt gegeben, wenn ſie 15 Minuten
überſteigen (F 26). Bei Betriebsſtörungen gewährt derſelbe
Paragraph eine namhafte Erleichterung dadurch, daß die Eiſen
bahn Verwaltung die Reiſenden bis zur fahrbaren Strecke ohne
Erhebung der Mehrkoſten zu befördern hat. Während jetzt nur
Vorſchriften über die Mitnahme von Hunden in die Perſonen
wagen beſtehen, erlaubt der neue S 27 auch die Mitnahme anderer
kleiner Tiere, ſofern die Mitreiſenden ſich damit einverſtanden
erklären. S 29 geſtattet auch den Schützen die Mitführung von
Hand Munition. Auch für die Beförderung des Reiſegepäcks, der
Tiere, Leichen uſw. bringt die neue Ordnung mancherlei Ver-
beſſerungen.

Wir können aber nicht finden, daß die obenerwähnten
Aenderungen durchweg Verbeſſerungen ſeien, und hoffen
auf eine gründliche Nachprüfung.

Die Sozialdemokratie im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe.

Mit großem Tamtam ſchildert die ſozialdemokratiſche
Preſſe das angeblich „äußerſt wirkungsvolle“ Auftreten der
ſechs „Genoſſen“ in absentia des verhinderten Siebenten

im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Die Anhänger der
Sozialdemokratie dürfen allerdings nicht zu hören bekom-
men, daß die „roten Hechte“ zwar in dem Karpfenteiche
kräftig zu plätſchern und um ſich zu ſpritzen ſuchten, aber
doch eine nichts weniger als Schrecken verbreitende Rolle
ſpielten. Die beiden Reden, die der Abgeordnete Stroebel
gehalten hat, hatten nur die eine Wirkung, daß dadurch die
Beratungen in die Länge gezogen wurden, was ja übrigens
auch im Reichstage ein „Hauptverdienſt“ der Sozialdemo-

Kamellen“ Eindruck gemacht hätte, wird er ſelbſt nicht
glauben. Und doch liegen Anzeichen vor, als könnte ſich auch
im Abgeordnetenhauſe in gewiſſer Hinſicht ein Einfluß der
Sozialdemokratie bemerkbar machen: Ein Einfluß auf
die liberalen Fraktionen nämlich. Man kann
ziemlich ſicher annehmen, daß die Kirchenvorlage der Regie-
rung ohne weiteres und wie im Herrenhauſe ohne jeglichen
Widerſpruch verabſchiedet worden wäre, wenn die Sozial-
demokratie im Abgeordnetenhauſe keine Vertretung gehabt
hätte. Die Einwände waren freiſinniger- wie ſozialdemo-
kratiſcherſeits keinesfalls ſtichhaltig. Offenbar hat erſt die
Befürchtung, von der Sozialdemokratie als unliberal oder
undemokratiſch verſchrien zu werden, den Freiſinn dazu be-
wogen, der Vorlage zu opponieren. Mag dem aber ſein, wie
ihm wolle, ſo ſcheint doch auf der bürgerlichen Linken Nei-
gung zu beſtehen, ſich in der politiſchen Haltung auch im Ab-
geordnetenhauſe von der Sozialdemokratie beeinfluſſen zu
laſſen. Das würde allerdings dem Vorhandenſein der „Ge-
noſſen“ einiges Relief geben. Könnte man ſich auf der
Linken dazu entſchließen, die ſozialdemokratiſche Fraktion
vereinſamt zu laſſen, ſo würde das die beſte Taktik ſein, um
die Aufſchneidereien der ſozialdemokratiſchen Preſſe vor dem
Lande kenntlich zu machen.

Stimmungen und n am öſterreichiſchen
Hofe.

Man ſchreibt uns aus Jſchler Hofkreiſen: Alle Jubi-
läumsfeierlichkeiten und prunkvollen Huldigungen ſind nicht
imſtande, die gedrückte Stimmung zu beſeitigen, die ſeit
einiger Zeit in der Umgebung des Kaiſers herrſcht. Das
Befinden des 78 jährigen Monarchen iſt zwar verhältnis
mäßig recht befriedigend, aber er ſelbſt hat ſich gelegentlich
ſeines Empfanges dahin geäußert, daß er „fürchterlich über-
müdet“ ſei und dringend der Erholung bedürfe. Seit
wenigen Tagen weilt er nun in ſeinem Lieblingsſchloß in
Jſchl, wo er während einiger Wochen völlige Ruhe haben
wird. Man kann kaum fehl gehen, wenn man die jetzige
Nachgiebigkeit gegen Ungarn mit dem durch das Befinden
des Monarchen bedingten Ruhebedürfnis erklärt. Gar oft
wird ſowohl der Kaiſer wie ſeine nähere Umgebung durch
die Feldzüge gegen die zeremoniellen Geſetze peinlich berührt,
die bezwecken, die Fürſtin Hohenberg nach und nach in eine
den Erzherzoginnen ebenbürtige Stelle zu bringen. Man
macht in Hofkreiſen gar keinen Hehl daraus, daß der oft über
Regierungsmüdigkeit klagende Kaiſer dem des öfteren vom
Grafen Starnberg im Parlament ziemlich unverblümt aus
geſprochenen Wunſche, der Träger der Krone möge ſeine
Macht jüngeren Händen anvertrauen, nur deshalb keine
Folge leiſtete, weil er ſchwere innere Kämpfe unter ſeinem
Nachfolger vorausſehe. Dementſprechend iſt der ganze
kaiſerliche Hof in zwei deutlich zu unterſcheidende Lager ge-
ſpalten. Der nähere Anhang des Kaiſers, darunter vor-
nehmlich ſeine Töchter Erzherzogin Giſella und Erzherzogin
Marie Valerie und deren Gatte Erzherzog Franz Salvator
verkehren nur notgedrungen im Hauſe des Thronfolgers,
deſſen morganatiſche Gemahlin als Eindringling in die
kaiſerliche Familie betrachtet wird. Um die Familie des
Erzherzog- Thronfolgers ſcharen ſich nur einige jüngere
Prinzen. Wenn man ſich auch in dieſem, dem Jubiläum ge-
weihten Jahre bemüht, jegliche Unannehmlichkeit von dem
greiſen Monarchen fern zu halten, ſo geht doch die oft nicht
mit geringer Erbitterung geführte Familienpolitik ihren
Weg weiter. Da die Kinder des Thronfolgers bekanntlich
nicht thronberechtigt ſind, ruhen gegenwärtig die ganzen
Hoffnungen der dem Thronerben feindlichen Partei des
Kaiſerhauſes auf dem jugendlichen Erzherzog Karl Franz
Joſef, der gegenwärtig in einem Dragoner-Regimente dient.

Deutſches Reich.
Das 60. Lebensjahr vollendet am 30. Juli der in Godesberg

wohnende, zurzeit in Berlin anweſende Generalleutnant z. D.
Lothar v. Trotha, der frühere Gouverneur von Südweſt-
afrika. Generalleutnant von Trotha wurde am 3. Juli 1848 zu
Magdeburg geboren als Sohn des Oberſten von Trotha. 1904
wurde er Generalleutnant und Kommandeur der 16. Diviſion
(Trier) und ging 1904 nach Südweſtafrika als Gouverneur und
Kommandeur der Schutztruppe. v. Trotha beſitzt neben vielen an-
deren Orden den Orden pour le mérite. Am 21. Mai 1906 wurde
Generalleutnant von Trotha zur Dispoſition geſtellt.

Der Mitteleuropäiſche Wirtſchaftsverein in Deutſchland
hält am 15. September eine außerordentliche Generalverſamm-
lung in Mannheim ab.

Kein internationales Eiſenbahnprojekt in Afrika. Jn der
Preſſe wird die Nachricht verbreitet, daß augenblicklich zwiſchen der
deutſchen Regierung und dem Auslande Verhandlungen wegen
eines internationalen Eiſenbahnprojektes in Afrika“ im Gange
ſeien. Wie die „Jnf.“ demgegenüber an unterrichteter
Stelle vernimmt, iſt von einem derartigen Eiſenbahnprojekte
nicht das Geringſte bekannt.

Die Spezialententen der Herren Barth und Erzberger.
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ berichtet über
einen politiſchen Annäherungsverſuch zwiſchen Frank-
reich und Deutſchland, der auf der einen Seite von
Herrn Erzberger und auf der anderen Seite von dem
franzöſiſchen Abgeordneten Gervais angebahnt würde.
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nicht auch, ſondern gerade die Preſſevertreter auszu kratie iſt. Daß der „Genoſſe“ irgendwie mit ſeinen „ollen Nachdem er beifällig den Ausſpruch Herrn Erzbergers zitiert



hatte: „Alle vernünftigen Deutſchen ſind bereit, Frankreichdie Hand zu geben,“ fährt er fort: „Nicht weniger intereſſant

und bedeutſam iſt die Begrüßung, die Gervais' Artikel im
„Matin“ bei Herrn Barth gefunden hat. Herr Dr. Barth,
der lange Zeit hindurch der Führer der deutſchen Radikalen
war und der jetzt ein Mitglied des Bundesrats
iſt, hofft auf eine Entente zwiſchen Deutſchland, Eng
land und Frankreich.“ So hat Herr Dr. Barth es
doch wenigſtens im Hoch ſommer zu einer politiſch be
deutſamen Poſition gebracht!

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 2. Juli. (Wegeordnung.)

Die geſtern zur Ausgabe gelangte „Preußiſche Geſetz
ſammlung“ enthält das Geſetz betreffend Abänderung
der Wegeordnung für die Provinz Sachſen von
11. Juli 1891 und 8. Juni 1908.

S Cönnern, 2. Juli. (Das Elektrizitätswerk) ſollte,
wie anderweitig gemeldet wurde, in den letzten Zügen liegen, ſo
daß es ſeinen Betrieb hätte einſtellen müſſen. Dies würde zu
treffen, wenn nicht im letzten Augenblicke die Stadt die helfende
Hand geboten hätte. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten-
verſammlung haben nämlich in einer geſtern ſtattgehabten ge-
meinſamen Sitzung beſchloſſen, dem Konkursverwalter die
Unterbilanz in einer beſtimmten Höhe zu garantieren, ſo daß
der Betrieb zunächſt bis zum Tage der Zwangsbverſteigerung,
dem 10. Auguſt cer., aufrecht erhalten wird. Der Erwerber des
Betriebes wird ſelbſtverſtändlich darüber hinaus für die Weiter-
lieferung von Licht und Kraft Sorge tragen. Der Beſchluß iſt
darauf zurückzuführen, daß die Stadt den zahlreichen Strom-
abnehmern entgegenkommen und ſie unterſtützen wollte.

g. Böllberg (Saalkreis), 1. Juli. (Ephoralkonfe-
ren z.) Unter dem Vorſitze des Herrn Paſtors von Wodtke
fand geſtern hier die Ephoralkonferenz der Herren Geiſtlichen
und Lehrer ſtatt. Vorträge hielten die Herren Kantor
Schröder-Lochau über: „Wie haben ſich die Schulreviſionen
zu geſtalten Lehrer Schäfer- Beeſen über: „Der ungeteilte
Unterricht.“ Jn der Diskuſſion entſchied man ſich mehr für den
ungeteilten Unterricht.

g. Lochau (Saalkreis), 2. Juli. (Jäher Tod.) Die in
den 60er Jahren ſtehende Witwe Lehmer hier hatte ſeit einiger
Zeit ihre Wohnung nicht verlaſſen, ſodaß zu einer gewaltſamen
Oeffnung derſelben geſchritten werden mußte. Man fand die
Frau halb angekleidet und vom Schlage getroffen vor. Der Tod
trat alsbald ein.

g. Döllnitz (Saalkreis), 2. Juli. (Naturſeltenheit.)
Jm Garten des Herrn Brauereidirektors Fr. Haniſch hier ſteht ein
Süßkirſchbaum zum zweiten Male im herrlichſten Blütenſchmucke.

g. Oſendorf (Saalkreis), 1. Juli. (25jähriges Jubi-
läum als Gemeindevorſteher.) Herr Rentier Julius
En gel hier konnte heute auf eine 25jährige Tätigkeit als Ge
meindevorſteher zurückblicken. Dem Jubilar wurde morgens ein
Ständchen gebracht. Jm Auftrage der Gemeinde überreichte ſo
dann eine Deputation ein ſinniges Jubiläumsgeſchenk. Später
fand ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich etwa 90 Perſonen beteiligten.
Zahlreiche Ehrungen und Glückwünſche von amtlicher und privater
Seite wurden dem Jubilar außerdem zuteil.

m Oſtrau, 1. Juli. Wieder das Schießgewehr.) Am
geſtrigen Abend gingen die beiden Maurer Zabel aus Köſſeln
und Ackermann aus Oſtrau nach der auf der Chauſſee nach
Stumsdorf ſtehenden Kirſchbude ihres Kollegen König aus Kütten.
Im Laufe des Geſprächs nahm Z. das Teſching des Oebſters König
und legte mit den Worten: „Soll ich Dich ſchießen!“ auf ſeinen
Freund Ackermann an. Ehe er ſichs verſah, taumelte A. durch
einen Schrotſchuß getroffen zurück und fiel zu Boden. Der Schuß
hat, da er auf das Bruſtbein gegangen iſt, hoffentlich nicht ſo
ſchwere Folgen, als er leicht verurſachen konnte. Trotzdem mußte
der Verletzte heute morgen nach Halle in die Klinik gebracht
werden. Der unglückliche Schütze, deſſen Vater der Kantinenwirt
des hieſigen Steinbruches iſt, iſt ſeit der Unglücksſtunde ver-
ſchwunden. Wer die Patrone in das Teſching geſteckt hat, iſt bis
jetzt noch nicht ermittelt.

m. Merſeburg, 1. Juli. (Kinderfeſt.) Merſeburgs all
beliebtes und hiſtoriſches Kinderfeſt wurde am vergangenen Sonn
tag und Montag unter Beteiligung der geſamten Einwohnerſchaft
und vieler auswärtiger Feſtgäſte gefeiert. Begünſtigt vom herr-
lichſten Sommerwetter, nahm das Feſt in allert ſeinen Teilen einen
äußerſt erhebenden Verlauf. Kein Mißton ſtörte die Feſtesfreude.
Der Feſtplatz iſt alljährlich der an der Weißenfelſerſtraße gelegene
Nulandtsplatz, der von dem verſtorbenen Magiſtratsaſſeſſor Nu-
landt eigens für dieſen Zweck der Stadt geſchenkt worden iſt.
Rund herum waren Reſtaurationszelte, Würfelbuden, Karuſſells,
Verkaufsſtände uſw. in großer Zahl aufgeſtellt. Jn der Mitte be-
fanden ſich die abgeteilten Spielplätze für die einzelnen Schul
klaſſen. Die Vorfeier am Sonntag war ſehr zahlreich beſucht.
Namentlich auswärtige Gäſte waren an dieſem Tage eingetroffen,
von denen unſere Nachbarſtadt Halle ein großes Kontingent
ſtellte. Der eigentliche Feſttag war der Montag. Trommler-
korps der oberen Knabenklaſſen, etwa 120 Kinder, ſchlugen die
Reveille am frühen Morgen und leiteten ſo den Feſttag würdig
ein. Das unſichere Wetter, welches am Vormittage herrſchte,
klärte ſich gegen Mittag auf; hell erſtrahlte die Sonne und gab ſo
dem Feſte erſt den rechten Anſtrich. Merſeburg hatte wieder ein
mal Glück zu ſeinem Kinderfeſtel Gegen 2 Uhr nachmittags ver
ſammelten ſich die Schulkinder in ihren Schulen und marſchierten
von da unter Glockengeläute ſämtlicher evangeliſcher Kirchen nach
dem Marktplatze, woſelbſt die Aufſtellung gegen 283 Uhr beendet
war. Nach Abſingung des evangeliſchen Kampfliedes „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“ und dem Einholen der Stadtfahne ſetzte ſich
der Feſtzug nach dem Nulandtsplatze in Bewegung. An der Spitze
befanden ſich die Herren Superintendent Prof. Bithorn,
Bürgermeiſter Roh de und Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat
Baege. Das Stadtverordneten und Magiſtratskollegium ſowie
die evangeliſche Geiſtlichkeit ſchloſſen ſich vollzählig an. Ein buntes
Bild bot der Feſtzug, der ſich durch die dicht mit Menſchen beſetzten
und allenthalben mit Fahnen geſchmückten Straßen bewegte.
Muſik und Trommlerkorps wechſelten einander ab. Jede Schule
bezw. Klaſſe führte ihre Fahne mit, um die ſich die mit ärpen
geſchmückten und mit kleinen Fähnchen in den Landesfarben
ausgerüſteten Schüler ſcharten. Die meiſt in duftiges Weiß ge
kleideten Mädchen, das Haar mit bunten Roſenkränzen bedeckt,
trugen teilweiſe ihren Klaſſen prächtige BlumenArrangements
voran; beſondere Freude bereitete ein Erntewagen und ein
Krümperwagen der Volksſchule. Nach Ankunft des Zuges auf dem
Nulandtsplatze entwickelte ſich ſofort das allbekannte und doch
immer wieder intereſſante und lebensvolle Bild. Hier wurden
Spiele und Reigen ausgeführt, dort war eine Ringſcheibe oder ein
Kegelſpiel aufgeſtellt, da ein Adler; an anderer Stelle wurde
Topfſchlagen arrangiert, Eierſchießen, Ringſtechen uſw. Ueberall
herrſchte ungeteilte Luſt und Freude. Gewaltige Menſchenmaſſen
füllten die Wege zwiſchen den Klaſſen aus und verfolgten mit leb
haftem Intereſſe die Spiele. Um S Uhr erfolgte der Einzug nach
dem Marktplatze. Ein Bild ungezwungener Fröhlichkeit bot ſich
hierbei dem Zuſchauer. Auf dem Marktplatze richtete Herr
Superintendent und Domprediger W Den en eine a
patriotiſche Anſprache an die dicht geſcharte Menſchenmenge. Nach
dem er der allgemeinen Freude, daß das diesjährige Kinderfeſt
unter ſo günſtigen Wetterbedingungen gefeiert werden konnte,
Ausdruck gegeben hatte, wies er darauf hin, daß beim Anblick der
fröhli und blühenden Kinderſchar wohl jeder Vaterlandsfreund
mit ihm zu der Ueberzeugung kommen müſſe: „Lieb Vater
Iland, magſt ruhig ſeinl“ Redner hob beſonders hervor,
daß das Kinderfeſt voll und ganz im Sinne unſeres Kaiſers ge

feiert werde. Ohne Unkerſchied des Standes und Berufes haben
ſich an dieſem Tage Merſeburgs Kinder g. um das hiſto
p De da 42 begehen. de s n
i ie Menſchenmenge in ich anſchließende ein,brauſend folgte die Nationalhhmne. n ſang die S

„Nun danket alle Gott“, worauf ſich der Feſtzug auflöſte, Ein
munteres Leben und Treiben entwickelte ſich noch in den Abend
ſtunden auf dem Fe und erreichte erſt in der Mitternachts
ſtunde ſein Ende. Mit hoher Befriedigung kann jeder Teilnehmer
auf dieſes Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes zurückblicken
und mit tuung jeder Vaterlandsfreund. Denn es war nicht
nur ein hiſtoriſches, evangeliſches Feſt, ſondern auch ein patrio
tiſches. Mögen die Samenkörner, die an dieſem Tage in die noch
unverdorbenen Kinderherzen gelegt ſind, gute Früchte geitigen zum
Wohle des deutſchen Vaterlandes

Schladebach b. Kötſchau, 2. Juli. (Münzenfund.)
Bei den Ausſchachtungsarbeiten zum Bau eines Bacofens wurde
hier eine Anzahl Kupfermünzen gefunden. Dieſelben haben die
Größe eines Markſtückes und ſind öſterreichiſchen Gepräges. Die
Geldſtücke ſtammen aus dem Jahre 1800 und ſind gut erhalten.

g. Reußen (Kr. Delitzſch), 2. Juli. (Ertrunken.) Der
Schmiedemeiſter Beyer nahm am vergangenen Sonntag in der
ſogenannten Sandgrube ein Bad, wobei er infolge eines Schlag-
anfalles ertrunken iſt.

K. Bitterfeld, 1. Juli. (Kreislehrerberatung.
Lehrerverein.) Unter dem Vorſitze des n
Sup. Schild fand geſtern im „Rheiniſchen Hofe“ hier die Be
ratung der Lokalſchulinſpektoren und Lehrer des Schulaufſichts
kreiſes Bitterfeld ſtatt. Lehrer Kuntze Petersroda hielt mit
Schülern der erſten Knabenklaſſe der hieſigen Volksſchule eine
Lektion im Rechnen. Sodann behandelte er das von der Regierung
geſtellte Thema: „Die Geſtaltung des Rechenunterrichts mit Be
zug auf die Anforderungen des praktiſchen Lebens.“ An den Vor
trag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an. Zum Schluß fand ein
gemeinſames Mittagsmahl ſtatt. der letzten Sitzung des
Lehrervereins Bitterfeld hielt Mittelſchullehrer Uebe einen
Vortrag über „Der Deutſche und ſeine Schule.“ Sodamn berichtete
der Vorſitzende über die am 20. Juni in Delitzſch abgehaltene ge
Der Sitzung der beiden Kreisbureaus Bitterfeld und

elitzſch.
W. Eisleben, 1. Juli. (zum Nachfolger des Berg

rates Dr. Vogelſang) als Leiter der Gewerkſchaft „Glück
auf“Sondershauſen iſt der Bergaſſeſſor Moritz Baer, bisher
Leiter des Kaliwerkes „Friedrich Franz zu Lübtheen in Mecklen-
burg, berufen.

Helbra, 1. Juli. (Kreistagswahl. Amtsjubiläum. Miſſionsfeſt.) Bei der unter dem Vorſitz
des Herrn Amtsvorſtehers Spielberg heute hier abgehaltenen
Wahl zweier Kreistagsabgeordneter für den Bezirk HelbraBenn
dorf wurden gewählt die Herren Apotheker Weber und Haupt-
mann Spielberg. Sein 2öjähriges Lehrerjubiläum feierte heute
Herr Lehrer R. Gneiſt hierſelbſt. Jm „Pfarrholze“ ſowie im
Rieſtedter Walde wurden dieſer Tage zwei ſehr ſtark beſuchte
Miſſionsfeſte abgehalten. Die bei dieſer Gelegenheit eingeſam-
melten Kollekten ergaben reichen Ertrag.

W. Zeitz, 1. Juli. (Beim Spielen auf der Elſter-
brücke) in der Nähe der bei Bahnhof Haynsburg gelegenen Neu
mühle ſtürzten drei Knaben aus Haynsburg vom Brückengeländer
in die Elſter. Zwei von ihnen gelang es, mit Hilfe eines vor-
überkommenden Lehrlings das Trockne zu erreichen, während der
dritte, der neunjährige Sohn eines Arbeiters, ertrank.

S Freyburg (U.), 1. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden
in der Unſtrut ertrank heute nachmittag der etwa 13 Jahre alte
Schulknabe Neideck von hier in der Gegend von Nißmitz.

S Nordhauſen, 1. Juli. (Die Kornhaus-Genoſſen-
ſchaft Nordhauſen) hielt vorgeſtern ihre diesjährige
Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäftsberichte über das
letzte Geſchäftsjahr iſt dieſes das lebhafteſte ſeit dem Beſtehen der
Genoſſenſchaft geweſen. Der Geſamtumſatz hat ſich auf 2 656 830,33
Mark (gegen 2 280 875,11 Mk. im vorletzten Jahre) belaufen und
der Reinüberſchuß beträgt 25 412,61 Mk. Aus dem Reinüberſchuſſe
ſoll die Hälfte den Mitgliedern auf bezogene Futterartikel und
Düngemittel zurück gewährt werden. Die Anteile der Mitglieder
ſtehen mit 29 315 Mk. zu Buche, der Reſervefonds iſt auf 30 354,42
Mark, die Betriebsrücklage auf 39 175,33 Mk. und der Dispoſitions-
fonds auf 3672,42 Mk. geſtiegen. Die beantragte Erhöhung der
Haftſumme von 50 auf 100 Mk. für jeden Anteil fand Zuſtim-
mung. Die gegenwärtige Haftſumme beträgt nunmehr 586 300Mark. Die ansſcheidenden Vorſtands und Aufſichtsratsmitglieder

wurden wiedergewählt.

Wernigerode, 1. Juli. (Landesverſammlung
des Jagdſchutzvereins.) Vorgeſtern und geſtern fand in
unſerer Stadt die Landesverſammlung der Provinz Sachſen des
Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins ſtatt, zu der etwa 60 Mit-
glieder erſchienen waren. Am erſten Tage folgten die Bezirksvor
ſtände und mehrere andere Herren einer Einladung des Fürſten
Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode zur
Tafel. Der Abend vereinigte alle Gäſte auf dem herrlich gelegenen
Lindenberg. Am Vormittage des zweiten Tages tagte in Knaufs
Hotel zunächſt der Vorſtand, dann die Landesverſammlung. Der
Herr Oberpräſident Hegel aus Magdeburg dankte dem Fürſten
für die Einladung, worauf der geſchäftliche Teil erledigt wurde.
Die Rechnung der Provinzialkaſſe 1907 ſchließt einſchl. eines Vor
trages von 3236,64 Mk. ab mit 7350,44 Mk. Einnahme und
4638,36 Mk. Ausgabe. Das Geſamtvermögen beträgt 8334,08
Mark. Die Mitgliederzahl war Ende 1907: 1249. 81 Perſonen
erhielten Geldprämien von zuſammen 1523 Mk., 7 Perſonen
Ehrengeſchenke und ebenſoviel Ehrendiplome. Zum nächſten Ver
ſammlungsort wurde Sangerhauſen gewählt. Nach Schluß
der Verſammlung begaben ſich alle Teilnehmer nach dem Schloſſe,
das beſichtigt wurde. An den Rundgang ſchloß ſich ein vom
Fürſten auf dem inneren Schloßhofe gegebenes Frühſtück an.
Um 3 Uhr begann im Hotel „Weißer Hirſch“ das Mahl, an dem
etwa 100 Perſonen teilnahmen. Als erſter Redner brachte der
Fürſt dem Kaiſer ein Hoch dar, alsdann feierte Oberpräſident
Hegel den Fürſten Chriſtian Ernſt. General von Kracht
toaſtete auf die Damen, Kammerrat Dr. Dickel brachte namens
des jüngſten, vor drei Jahren in Halle begründeten Bezirks 4b.
ein Horidoh auf den Landesverein aus. Der Fürſt dankte
dem Oberpräſidenten und ſodann General Ballan I für den
nie raſtenden Eifer und die Sachkenntnis, mit welcher dieſer die
Geſchäfte wahrnehme. Amtsrat Meyer Adersleben ſprach
ſeinen Dank für eine ihm bewieſene Ehrung aus. Dank, Will
kommen und Gruß namens der Stadt entbot Erſter Bürgermeiſter
Gbeling. Unter den Klängen des Weidmannsheilmarſches
erfolgte um 5 Uhr in 20 Wagen die Abfahrt vom Marktplatze
durch das Mühlental nach dem Hartenberg. Beim Eintreffen
blies die fürſtliche Jägerei den Fürſtengruß. An einzelnen
Tiſchen wurde der Kaffee eingenommen; währenddeſſen trugen
die Förſter in wirklich tadelloſer Weiſe einige Jägerlieder vor.
Sodann wurde die intereſſante alte Marmorgrotte beſichtigt, an
deren Eingang ein alter Waldarbeiter ein plattdeutſches Gedicht
ſprach. Oberförſter Schmidt gab eine kurze Erklärung der
Grotte. Unter Jagdfanfaren fuhr man nun durch den Saupark,.
Viel Vergnügen bereitete den Gäſten die Fütterung der Wild
ſchweine. Oberförſter Schmidt gab intereſſante Mitteilungen
über Beſtand, Aeſungsverhältniſſe, Einrichtungen zum Aus und
Einfangen der Zuchtſauen uſw. Etwa 100 Sauen können jährlich
abgeſchoſſen werden. Auf der Rückfahrt ergötzten ſich die Herr
ſchaften an dem prächtigen Brockenpanorama und blieben noch
einige Zeit im Reſtaurant „Chriſtianental“ zuſammen.

W. Mühlhauſen i. Th., 1. Juli. („Hoffnungsvolle“
Kinder.) Zwei Schulknaben aus Langenſalza hatten dort
einen Betrag von 100 Mk. erſchwindelt und ſich dann nach Mühl-
hauſen begeben, wo der eine einen Muſikautomaten, der andere

ein Dreirad kaufte. Mit dieſem fuhr der eine Knabe ſchleunigſt
nach Langenſalza zurück, während ſein Genoſſe hier aufgegriffen
und nach erfolgter telephoniſcher Verſtändigung mit der Langen
ſalzaer Polizeibehörde vorläufig in Gewahrſam behalten wurde.

W. Erfurt, 1. Juli. (Die geſtrige Schwurgerichts-
verhandlung) gegen den Polizeiſ nten Franz
Wilſenack aus Erfurt endete mit der Verurteilung
des Angeklagten wegen wiſſentlichen Meineides zu einem Jahre
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

W. Heiligenſtadt, 1. Juli. (Anläßlich des 625jähri-
gen Allodialbeſitzes des Ritterguts Teiſtungen)
in der Familie von Weſternhagen hat der Kaiſer dem
Senior der Familie, Major a. D. von Weſternhagen, die Kammer-

errnwürde verliehen. Den Glangzpunkt des Feſtes bildete ein
iſtoriſcher Feſtzug. An den Kaiſer wurde ein Dank und

Huldigungstelegramm abgeſandt.

Deſſau, 1. Juli. Verzweiflungstat.) Am Mon-
tag ſpät abends feuerte, wie ſchon kurz gemeldet, der in der
Heinrichſtraße wohnhafte Schloſſer Graefe gegen ſeine beiden
jüngſten Kinder, die im Alter von 258 bezw. 3 Jahren ſtanden,
und gegen ſich ſelbſt Revolverſchüſſe ab. Die beiden Kinder
ſtarben im Laufe der Nacht; der Mann liegt tödlich verletzt im
Krankenhauſe. Die Frau und die beiden älteſten Kinder waren
zur Zeit der Tat abweſend. Der Grund iſt in Krankheit und
Nahrungsſorgen zu ſuchen.

Juli. (Paſtorwahl.) Diec. Strinum (Kr. Zerbſt), 1.kirchlichen Körperſchaften wählten Paſtor Ehrhardt aus Neudorf

Ein großes
zum Geiſtlichen von Strinum und Zernitz.

Schöningen, 2. Juli. (Fabrikbrand.)
Feuer brach, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern vormittag in der
mechaniſchen Riemenweberei und Seilerei von F. C. Danzfuß
aus. Es war in den Tränkräumen der Jmprägnierungsabteilung
entſtanden und griff raſch um ſich. Die Feuerwehren waren ſehr
ſchnell zur Stelle. Sie konnten das Feuer auf den alten Teil
der Fabrikanlagen beſchränken. Von dieſen iſt das große
Fabrikgebäude vollſtändig ausgebrannt. Die
in den oberen Räumen untergebrachten Webſtühle und ſon
ſtigen maſchinellen Anlagen ſind völlig z er ſt ört. Etwa
60 Arbeiter waren in den Räumen beſchäftigt. Sie werden wahr
ſcheinlich in den ſtehengebliebenen neuen Fabrikräumen weiter be
ſchäftigt werden können, bis der ganze Betrieb wieder aufge
nommen werden kann. Der Schaden iſt beträchtlich.

t Harzburg, l. Juli. Geſellſchaft zur Förde-rung der Waſſer wirtſchaft im Harz.) Jm hieſigen
Kurhauſe begann geſtern vormittag die 3. Generalverſammlung
der Geſellſchaft zur Förderung der Waſſerwirtſchaft im Harze.
Unter den vielen Erſchienenen befanden ſich u. a. Vertreter des
Oberpräſidiums der Provinz Sachſen, der Regierung zu Magde-
burg, der Eiſenbahndirektion Magdeburg und ſonſtiger Staats-
und Kommunalbehörden Preußens und des Herzogtums Braun
ſchweig. Nach Gröffnung der Verhandlungen durch den Geh.
Kommerzienrat Jüdel- Braunſchweig erſtattete der Geſchäfts
führer Thoms- Braunſchweig Bericht über die Tätigkeit der Ge-
ſellſchaft. Aus den Berichten der verſchiedenen Ortsabteilungs-
vorſtände ging hervor, daß mit Ausnahme der Jnnerſte und der
unteren Oker die Vorarbeiten zu ſämtlichen Tal-
ſperren des Harzgebietes beendet ſeien, ſo daß
demnächſt, wo dies noch nicht geſchehen ſei, an die Ausarbeitung
der Talſperrprojekte herangegangen werden ſolle. Es wurde
beſchloſſen, den Betrieb der Talſperrunter-
nehmungen nicht Erwerbsgeſellſchaften, ſon
dern den Staats-, Kreis und Gemeindebehör-
den zu übertragen.

W. Meieingen, 1. Juli. (Plötzlich irrſinnig ge
worden. Land wirtſchaftliche Ausſtellung.)Eine ſich hier zu Beſuch aufhaltende Dame von 21 Jahren iſt
plötzlich irrſinnig geworden und verübte Gewalttätigkeiten gegen
ihre Umgebung. Jhre ſofortige Ueberführung nach der Jrren-
anſtalt in Hildburghauſen machte ſich infolgedeſſen erforderlich.

Die feierliche Eröffnung der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung
wird am 17. Juli ſtattfinden. Der Herzog hat für die Prä-
miierung 1000 Mark und außerdem noch drei Ehrenpreiſe ge
ſtiftet. Jm ganzen ſtehen etwa 5000 Mark für die Prämiierung
zur Verfügung.

S Arnfſtädt, 1. Juli. (Wahlmännerwahlen. Blut-
vergiftung.) Die Wahlen der Wahlmänner, welche Abgeord-
nete für den Landtag zu wählen haben, fanden geſtern im ganzen
Fürſtentume ſtatt und ergaben als Reſultat die Niederlage
der ſozialdemokratiſchen Partei. Jn allen Bezirken
des Landes ſiegte die bürgerliche Partei. Vorausſichtlich werden
die bisherigen Abgeordneten, Landrat von Bloedau und Ober-
bürgermeiſter Dr. Bielfeld wieber gewählt. Eine jungeLehrerin am Kinderheim ließ ſich eine noch nicht verheilte Srand
wunde am Arme von einem Kinde, das einen Hautausſchlag hatte,
verbinden. Es mag ein Krankheitsſtoff von dem Kinde in die
Wunde gekommen ſein, der Blutvergiftung herbeiführte, an der
die Aermſte nach fürchterlichen Schmerzen ſterben mußte.

Blankenburg a. H., 1. Juli. (Trauriges Endeeines Scherzes.) Der Einjährig- Freiwillige Zander hatſich in Blankenburg a. H., wo er diente, erſchoſſen. Zander

befand ſich Pfingſten auf Urlaub in Ritzahn bei Rathenow, wo
ihm ſeine Uniform geſtohlen wurde. Dieſer Vorfall ſoll dem
Hauptmann in entſtellter Form mitgeteilt worden ſein, der Z.
deshalb zur Rede ſtellte. Man nahm an, daß der Einjährige
auf der Heimkehr von einer Kneiperei ſich im Walde ausgezogen
hatte, im Glauben, er ſei ſchon zu Hauſe. Die Uniform wurde
im Walde wiedergefunden. Vermutlich hat es ſich nur um einen
Schabernack gehandelt. Zander fürchtete, daß ſeine Karriere
verdorben ſei und beging Selbſtmord.

Vermiſchtes.
i. Harmonium und Orgel auf der „Hohenzollern“. Wie der

„Jnf.“ mitgeteilt wird, hat der Kaiſer ſich kürzlich ein Harmonium
für die „Hohenzollern“ liefern laſſen und hierbei auch die Frage
erörtert, ob der Einbau einer Orgel an geeigneter Stelle in
einem Raum des Schiffes nicht angängig ſei. Zunächſt wird
jedenfalls eine Erprobung der akuſtiſchen Verhältniſſe mit dem
Harmonium vorgenommen werden, von der Weiteres abhängig
gemacht werden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß der
Monarch ſelbſt ebenſo wie die Kaiſerin und die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe ſchon ſeit längerem ſehr gern perſönlich
auf den Pianola-Jnſtrumenten ſpielen, die ihnen
geliefert wurden. Vor einiger Zeit wurden die dem kaiſerlichen
Hofe zugeſtellten Pianolas auch mit der neuen Themodiſt-Ein-
richtung verſehen, die den vollen Beifall der Herrſchaften fand.
Durch dieſe Einrichtung wird ein Thema bezüglich die Melodie im
Baß oder Diskant aus der Begleitung klar und ebenſo natürlich
wie beim Fingeranſchlag hervorgerufen, was durch die einfachſte
Handhabung geſchehen kann.

Wieder ein Alpendorf in Flammen. Der Feuerkataſtrophe
im Dorfe Zirl in Tirol iſt jetzt ein zweites durch Feuer hervor
gerufenes Unglück gefolgt. Aus Salzburg meldet man: In der
letzten Nacht iſt bei Salzburg das Dorf Seſſach, das aus dreißig
Häuſern, Pfarrkirche und Schule beſtand, gänzlich nieder s
brannt. Die Brandurſache iſt noch unbekannt. ie
furchtbare Brandkataſtrophe in Zirl hat übrigens
abermals zwei Todesopfer gefordert, indem von den im Jnns-
brucker Krankenhaus untergebrachten Schwerverletzten zwei Per
ſonen trotz aller aufopfernder Pflege ſtarben. Damit iſt die Zahl
der Toten, die ſich wohl nicht mehr vergrößern dürfte, auf zehn
Kern Auf den Ruinen der abgebrannten herrſcht
ereits reges Leben. Schutt- und Trümmermaſſen ſind zum

größten Teil fortgeſchafft, die zerſtörten Mauern niedergeriſſen
und abgetragen. Von den Einwohnern haben ſich viele in den
umliegenden Ortſchaften angeſiedelt, der Reſt wurde in Not
baracken untergebracht, die außerhalb des abgebrannten Ortes
errichtet wurden. Gegenwärtig iſt eine ſtaatliche Kommiſſion
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damit beſchäftigt, die Baulinien für das neue Zirl ſgtsulegen.
das dank der werktätigen eng in Kürze erſtehen wird.

Ein halbes Dorf abgebrannt. Jn Groß-Rammer-
ſchlag, einem faſt ganz deutſchen Orte der Neuhauſer deutſchenSprachinſel in Sutks men, brannten bei einer Feuersbrunſt

44 Häuſer nieder. Die Bewohner ſind obdachlos. Einund
zwanzig Feuerwehren der weiteren Umgebung waren bei dem
Brande in Tätigkeit. Der Ort hat rund hundert Häuſer und
500 Einwohner.

Jm Beiſein des Königs Haakon von Norwegen wurde
in Drontheim am 1. Juli die ſkandinaviſche ſt wefe
Ausſtellung eröffnet, an der auch die am norwegiſchen Hofe
beglaubigten Geſandten teilnahmen. Später erwartet man
Kaiſer Wilhelm, wenn dieſer auf ſeiner Nordlandsreiſe
dort eintrifft.

Ein amerikaniſcher Millionär von der Lokomotive zermalmt.
Man ſchreibt den „Leipz. N. N.“ aus Mailand: Auf ſchreckliche
Weiſe verunglückt iſt im Bahnhofe von Bologna der amerikaniſche
Rechtsanwalt Towſend Wundell, ein bekannter Millionär aus
New-Hork, der mit ſeinen beiden Schweſkern eine Erholungsreiſe
nach Jtalien unternommen hatte. Jn Bologna angekommen,
verließ Towſend einen Augenblick den Wagen, um ſich an einem
zwiſchen dem dritten und vierten Geleiſe aufgeſtellten Waſſerhahn
die Hände zu waſchen, wobei er der Einfahrt der u den Rücken
zuwandte. Seine Schweſtern ſahen ihm aus dem Waggonfenſter
zu. Da lief ein Güterzug in den Bahnhof ein. Ein Pfiff der
Maſchine, ein ängſtlicher u der Schweſtern Towſend wendet
ſich und das J war geſchehen. Die Schweſtern mußten
zuſehen, wie der Bruder zuerſt von der Maſchine mehrere Meter
weit fortgeſchleudert und dann mitten durchgeſchnitten wurde.
Die Leiche wird nach NewYork gebracht werden.

96 Schafe von einem Hunde getötet. Auf dem Vorwerk
Wolfsburg bei Bernſtein (Neumark) drang ein Bernhardiner-
hund nachts in den Schafſtall ein und biß wild um ſich. Jn ihrer
Angſt drängten ſich die Tiere in einer Ecke zuſammen, ſo daß
96 Stück erdrückt worden.

Todbringender Jnſektenſtich. Der Eiſenbahnſchaffner Kühn
aus Paſewalk übernachtete in voriger Woche auf einer Dienſtreiſe
auf der Station Pankow und ſchlief in dem Logierraum bei
offenem Fenſter. Während des Schlafes wurde er von einem
Jnſekt an der Oberlippe geſtochen. Er beachtete die
Wunde zunächſt nicht und tat noch zwei Tage Dienſt. Am letzten
Sonnabend nahm die nur geringe Geſchwulſt, die der Stich her
vorgerufen hatte, einen ſolchen Umfang an, daß Kühn kaum
noch aus den Augen ſehen konnte. Obgleich ihm ſofort im
ſtädtiſchen Krankenhauſe ärztliche Hilfe zuteil wurde und mehrere
Operationen vorgenommen wurden, war eine Rettung nicht mehr
möglich. Der in beſtem Mannesalter ſtehende Beamte wurde
jetzt nach mehrtägigem ſchmerzvollen Krankenlager durch den Tod
von ſeinen Qualen erlöſt.

Auf der Rennbahn um 100000 Mark beſtohlen. Auf dem
Sattelplatz der Rennbahn in Hamburg-Horn wurde am Montag
einer Frau W die Handtaſche geſtohlen, in der ſich nach
den Angaben der Beſtohlenen Brillanken im Werte von 60 000
Mark und Bargeld in Höhe von etwa 40000 Mark befunden
haben. Von dem Diebe fehlt noch jede Spur.

Ein Haus von 270 Meter Höhe. Wie die „Times“ meldet,
wird in NewYork ein Haus von 62 Stockwerken und von
270 Meter Höhe gebaut.

ink. Ein Mädchen mit drei Beinen. Man ſchreibt uns aus
Petersburg: Jm hieſigen Katerinin'ſchen Hoſpital befindet ſich
gegenwärtig eine ſehr intereſſante Patientin. Es iſt dies ein
Mädchen mit drei Beinen, welche kürzlich von ihrem Vater hier
eingeliefert wurde, der den Wunſch äußerte, man möge durch
einen operativen Eingritt dem Kinde eine natürliche Geſtalt
wiedergeben. Das Mädchen, welches außer zwei verkrüppelten
Beinen an der Seite noch ein drittes beſitzt, iſt ſonſt vollſtändig
wohlgebildet, nur das Haar weiſt eine unnatürlich weiße Färbung
auf. Es wurde ſchon des öfteren bei wiſſenſchaftlichen Kongreſſen
gezeigt, da ſolche Mißgeburten ſehr ſelten ſind und zu ſehr inter
eſſanten Studien Anlaß geben. Man nahm zahlreiche Durch-
leuchtungen mit Röntgenſtrahlen vor, welche ſehr ſehenswerte
Ergebniſſe lieferten, da die auf dieſe Weiſe hergeſtellten Bilder
ſeltſame Knochenverwachſungen zeigen. Die Aerzte des Spitals
hielten eine längere Beratung ab, um zu erwägen, ob die vom
Vater gewünſchte Operation ratſam ſei. Schließlich beſchloſſen
ſie, von einem operativen Eingriff abzuſehen, da ſie ihn für
zwecklos hielten. Die Beine des Mädchens ſind nämlich derart
verwachſen, daß keine Kunſt des Chirurgen imſtande iſt, ihr die
Fähigkeit des Gehens zu geben.

Der feurige Bulgare. Aus München wird gemeldet: Der
bulgariſche Kunſtmaler Martcheff verſuchte ſeine ehemalige Ge
liebte, die Kellnerin Almer, zu erwürgen. Der Militärplatzmeiſter
Spitzer, der dem Mädchen zu Hilfe eilte, wurde von dem Kunſt
maler erſchoſſen. Das Mädchen ringt mit dem Tode.

Entſetzliche Eiferſuchtstragödie. Aus NewYork wird ge
meldet: Ein wohlhabender Kaufmann namens Julius Turner
war auf ſeine Gattin im höchſten Maße eiferſüchtig, ohne daß
dieſe ihm irgendwelchen Grund dazu gegeben hätte. Turner
drohte ihr, er werde ſie töten, wenn er ſie mit einem anderen
Mann überraſche. Am Sonntag abend begab ſich Frau Turner
von der Kirche auf den Heimweg in Begleitung ihres 16jährigen
Sohnes, eines ſchlanken, hochgewachſenen jungen Mannes. Tur-
ner, der nicht wußte, daß ſein Sohn die Mutter begleitete, wartete
in den Anlagen bei der Kirche in der Abſicht, mit ſeiner Gattin
nach Hauſe zu gehen. Als er den Begleiter ſeiner Frau von der
Seite erblickte, gab er, ohne den eigenen Sohn zu erkennen, zwei
Schüſſe auf ihn und drei auf die Gattin ab und verletzte beide
tödlich. Als er ſeinen unglückſeligen Jrrtum entdeckte, ſchoß er
auf ſich ſelbſt, brachte ſich aber nur eine leichte Verwundung bei.
Die Zuſchauer der entſetzlichen Szene entwaffneten den Raſenden.
Jm Unterſuchungsgefängniſſe verweigert Turner die Aufnahme
von Speiſe und Trank und erklärt, er habe ſich ſelbſt die Strafe
des Verhungerns auferlegt.
Ein Millionär als Stierkämpfer. Jm vorigen Jahre um

dieſe Zeit erregte in Madrid ein junger Mexikaner namens Vin
cenz Segura berechtigtes Aufſehen obwohl er mehrere Millionen
beſitzt, beſchloß er, öffentlich als Stierkämpfeéer aufzutreten.
Dieſer Tage wollte er in Sevilla mit mehreren Freunden in
fideler Weiſe den Jahrestag ſeines Eintritts in den Stier
kämpferberuf feiern. Es ging bei der Schmauſerei etwas hoch
her, und die Freunde gerieten ſchließlich untereinander in
Streit. Der große Lärm lockte die Polizei herbei. Der Torero
verſuchte ſchließlich, einem Schutzmanne ein Ohr abzuſchneiden.
Er wurde jedoch überwältigt und verhaftet.

Großfeuer im Marburger Elektrizitätswerk. Am Mittwoch
iſt das ſtädtiſche g. in Marburg größtenteils
niedergebrannt. Da die Turbinenhalle und die Akkumulatoren
erhalten blieben, kann die Beleuchtung des Hauptbahnhofes vor
ausſichtlich in einigen Tagen wieder erfolgen.

Ein Attentat auf Vanderbilt. In Aſſheville wurde ein ge
wiſſer Williams, ein Beamter George W. Vanderbilts, ver
haftet, der den Verſuch gemacht hat, Vanderbilt um zu
bringen und ſeine Villa Biltmore abzubrennen. Man nimmt
an, daß Kirk Williams geiſtig nicht normal ſt.
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Jm Jähzorn mit der Lanze erſtochen.
Gneſen kam es

nachexerzieren muüßten, zu Streitigkeiten, in deren

7 Dragoner Möge, in den Kop
o t.

in dem unweit von
gemacht. Vor mehreren Monaten hatte
beſitzer ein bereits ſiebzig Jahre alter Deutſcher mit Namen
Fritz Jung gemeldet und um die Stelle eines Hirten be
worben. Man gab dem Alten, der ſtets als treu und zuver
läſſig befunden wurde, die aus fünfhundert Tieren beſtehende

genHammelherde zur Obhut und Aufſicht. Vor einigen
fanden mehrere Arbeiter am frühen Morgen den Hirten tot
auf dem Felde liegen.

geſtohlen. Die Herde repräſentiert einen Wert von 20 000 bis
30 000 Francs.

Wolkenkratzerfeuerwehr n NewYork. Bei der New-yorker
Feuerwehr ſind jetzt erfolgreiche Verſuche mit neuen Hoch-
druckhhdranten zum Abſchluß gebracht worden, die nach
der Erklärung des r Croker einen neuen Ab-
ſchnitt in dem Feuerlöſchweſen New-Yorks einleiten und das
Umſichgreifen großer Brände in der Stadt Du unmöglich
machen ſollen. Durch die neuen Maſchinen wird Salzwaſſer aus
dem „River“ in ſehr ſtarken Schläuchen von 250 bis zu 600 Fuß
Höhe, alſo weit über die Höhe zwölfſtöckiger Gebäude, hoch-
geſchleudert. Die Pumpſtation liefert Waſſer mit einem Druck
von 300 Pfund auf den Quadratzgzoll.

Eine Wette mit tödlichem Ausgange wurde in dieſen Tagen
zwiſchen zwei Schnittern in Lübberſtorf (Mecklenburg) abge
chloſſen. Einer der Wettenden machte ſich nämlich anheiſchig,
in einer beſtimmten Zeit ein Pfund Zucker zu
verzehren. Er brachte dies auch fertig; als ſich jedoch nach
kurzer Zeit Uebelkeit bei ihm einſtellte und er einen Schngps
trank, wurde ſein Zuſtand ſo bedenklich, daß er ins Kranken-
haus geſchafft werden mußte, wo er an den Folgen der Wette
geſtorben iſt.

Der im großen Münchener Wucherprozeß zu zwei Monaten
Gefängnis in contumaciam verurteilte praktiſche Arzt Dr. Hof
brückl, der während der Hauptverhandlung geflohen war und
ſeither wegen Meineidsverdachts ſteckbrieflich verfolgt wurde, hat
ſich der Münchener Staatsanwaltſchaft geſtellt.

Wie die Unfälle in den Bergen zuſtande kommen, beleuchtet
wieder einmal der Todesſturz der Sängerin Fräulein Toni
Bendix aus Düſſeldorf. Die junge Dame hat ohne jede
Ausrüſtung und mit ganz leichten Spangen-
ſchuhen mit ihrem viel jüngeren Begleiter den Berg beſtiegen,
iſt dabei vom Wege abgewichen und hat verſucht, an einer zer
klüfteten und gefährlichen Felswand entlang zu ſteigen. Dabei
trat ſie fehl und ſtürzte ab. Jhr Begleiter floh gänzlich von
Sinnen nach Kochel und hat dort vor Schreck bisher nichts be
richten können.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be Hochſchulnagchrichten. Der Ophthalmologe, Geh. Medizinalrat

Prof. Dr. wed. Julius von Michel, Direktor der Klinik und Poli
klinik für Augenkranke an der Berliner Univerſität, vollendet am
5, d. Mts. ſein 65. Lebensjahr.
i. Pfalz. Dem Strafanſtaltsarzt Dr. wed. Heinrich Többen in
Münſter i. W. iſt ein Lehrauftrag für gerichtliche Pſychiatrie an der
dortigen Univerſität erteilt worden. Többen iſt 18860 zu Haſelünne,
Provinz Hannover, geboren. Wie uns aus Greif swald gemeldet
wird, iſt das dem Privatdozenten Prof. Dr. Johannes Stoſch (Kiel)
übertragene Kommiſſorium Vertretung der deutſchen Sprache und
Literatur) an der Univerſität Greifswald für das Winterſemeſter
1908/09 verlängert worden. Zum Direktor der gynäkologiſchen
Klinik am ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Frankfurt a. M. iſt an Stelle
des nach Erlangen gegangenen Prof. Jung zum 1. Oktober d. Js. der
Privatdozent für Geburtshilfe an der Univerſität Bern Profeſſor
Dr. wed. Max Walthard berufen worden. Dr. Walthard iſt 1867
zu Bern geboren. Der a. o. Profeſſor der Geometrie an der
böhmiſchen techniſchen Hochſchule in Brünn Friedrich Prohazka
wurde zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt. Jn Czerno witz
iſt der Muſikdirektor an der dortigen Univerſität Adalbert Hrimalh
im 66. Lebensjahre geſtorben. Der Spitalsoberarzt Dr. med.
Emanuel Wein wurde als Privatdozent für „kleine Chirurgie“ an der
Budapeſter Univerſität beſtätigt. Der Dr. Jakob Jud hat ſich
als Privatdozent in der Züricher Univerſität eingeführt.

Die Vermählung Bernhard Baumeiſters. Jn Baden bei
Wien hat jetzt, wie das „N. W. T.“ meldet, die Vermählung des
reiſen Hofburgſchauſpielers Bernhard Baumeiſter mit ſeiner Nichte,Fräulein oſa Biſchinger, ſtattgefunden. Fräulein Biſchinger hat

ſeit dem Tode der Tochter Baumeiſſers, Hermine, ſeine Wirtſchaft ge
leitet und ihn, der ſchon ſeit Jahren leidend iſt, gepflegt. Dem Ver
mählungsakt haben nur wenige Perſonen beigewohnt. Baumeiſter
vollendet im September d. Js. ſein 80. Lebensjahr ſeine Gattin iſt
erſt 28 Jahre alt.

JDÜannſnſnalh,hdd

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. V eränderungen.

Jm aktiven Heere. Kiel, an Bord S. M. Jacht „Hohen
zollern“, den 25. Junt 1908. v. Keller, Oberlt. im Ulan.- Regt.
Nr. 16, in dem Kommando zur Geſtütverwaltung bis zum
25. Juni 1909 belaſſen.

Kiel, an Vord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 27. Juni
1908. v. Hugo, Oberſt und Kommandant des Kür.Regts. 8,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der
Erlaubnis zum Tragen der Regts. Uniform zur Disp. geſtellt.

Heidborn, Oberſtlt. und Kommandeur des JägerRegts. zu
Pferde Nr. 4, in gleicher Eigenſchaft zum Kür.Regt. 8 verſetzt.

Saenger, Major beim Stabe des Huſ.Regts. 8, unter Ver
ſetzung zum JägerRegt. zu Pferde Nr. 4 mit der Führung dieſes
Regts. beauftragt. v. Uechtritz u. Steinkirch, Major und
Adjutant des Generalkommandos des 17. Armeekorps, zum Stabe
des Huſ.Regts. 8 verſetzt. x Samwer, Hauptm. und Battr.-Chef
im Feldart.Regt. 36, zum Adjutanten des Generalkommandos
des 17. Armeekorps ernannt. Selzam, Major und Epkadr.-
Chef im GardeDrag. Regt. 28, als aggreg. zum Huſ. Regt. 13
verſetzt. Frhr. v. HammerſteinEquord, Oberſtlt, im 1. Garde
Regt. z Fuß und Militärattachee bei der Botſchaft in Rom, zur
Dienſtleiſtung kommandiert: für die Zeit vom 15. Auguſt bis ein
ſchließlich 1. September d. Js. beim 1. Garde Regt. zu Fuß und
vom 2.30. September d. Js. bei der 25. Div. v. Pelſer
Berensberg, Rittm. a. D., zuletzt Eskadr. Chef im Ulan. Regt. 4,
auf ſein Geſuch mit Penſion und der Erlaubnis zum ferneren
Tragen der Uniform des genannten Regts. zur Disp. geſtellt.

Draudt, Oberlt. im Feldart.Regt. 35, in das Feldart. Regt. 8
verſetzt. Pogge, Oberlt. und Feldjäger im Reitenden Feld
jägerkorps, von ſeinem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Aus-
wärtigen Amt enthoben. Schröder, Lt. im Jnf.Regt. 147,

weine

Jn der Dra oner8 i
i Verlauf derDragoner Eggebrecht zu ſeiner Lanze griff ugs b e

e war ſofor

Eine ganze Hammelherde geſtohlen. Reiche Beute haben Diebe
Paris belegenen Dorfe Charentonnegau

ch dort bei dem Guts

Wie die ſofort angeſtellte Unterſuchung
ergab, hatten Diebe Jung erwürgt und dann die 500 Hammel

Sein Geburtsort iſt Frankenthal

e

Petition betr.

auf ſein Anſuchen von Beendigung ſeines Kommandos zur militär
techniſchen Akademie bis zum 30. September 1908 behufs Dienſt
leiſtung beim Feldart.Regt. 18 nach Württemberg kommandiert.

Graevbe, Fähnr. zur See der Reſ. im Landw.Bezirk Hagen, aus
der Marine ausgeſchieden und als Fähnr. mit Patent vom
11. April 1905 im Pion.Bat. 16 angeſtellt. à Herrmann (Kurt),
Fähnr. zur See der Reſ., aus der Marine ausgeſchieden und als
Fähnr. mit Patent vom 6. April 1907 im Jnf. Regt. 111 ange
ſtellt. Dr. Mohn, g Aſſiſtenz Arzt beim 2. Gren.Regt. 101,
nach erfolgtem Ausſcheiden aus der ſächſiſchen Armee am 7. Juli
1908 als Aſſiſtenz-Arzt mit einem Patent vom 21. Mai 1907 in
der Schutztruppe für Kamerun angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichtsſekretär, Kanzleirat Ernſt

Niemann zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe und
dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Friedrich Schrei zu Pouch
im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Eiſenbahn
obergütervorſteher Kettlitz in Altenplathow bei Genthin, bisher in
Leipzig, iſt bei dem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als
Rechnungsrat verliehen. Verſetzt iſt Rentmeiſter Taubert von
Wanzleben nach Obornik.

Sport und Jagd.
Die Meiſterſchaft von Belgien über 100 km ſah Karel

Verbiſt auf Brennabor als Sieger, welches Fabrikat von dem Sieger
in der Meiſterſchaft von Belgien über 1 km für Herrenfahrer ebenfalls
benutzt wurde.

Aus dem Leſerkreiſe.
gr. dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, J ob ihre

nfichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über-
nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Zur Frage der geſundheitsſchädlichen Zuſtände der Schlippe in der
Delitzſcherſtraße 74 und 75.

Mit Befremden nahmen die Bewohner der Delitzſcherſtraße den
Beſchluß der letzten Stadtverordnetenſitzung entgegen, wo über die

erunreinigung der Schlippe zwiſchen den Grundſtücken
Delitzſcherſtraße 74 und 75 einfach zur Tagesordnung übergegangen
wurde, Es iſt Polizeiſache, damit ſollen ſich die Bewohner des Oſtens
Le geben und die wahrhaft ſkandalöſen Verhältniſſe, die dieſer

chmutztümpel zeitigt (der allerdings jetzt bei anhaltender Trockenheit
einer unerſchöpflichen Sand- und Schläckengrube gleicht) als loyale
Bürger weiter erdulden. Wie heißt doch s 1 Abſ. 2 der Beſtimmungen
der Straßen-Polizeiordnung vom 5. Juli 1893:

„Die Reinigung hat ſich nicht nur auf die innerhalb dieſer
Fläche liegenden Bürgerſteige, Rinnenſteine, Goſſen und Einfluß
öffnungen der Straßenkanäle, ſondern auch auf die zwiſchen den
Grundſtücken befindlichen, von der Straße aus zugänglichen Winkel
und Schlippen mit zu erſtrecken.“

Will die wohllöbliche Polizei ſich nicht ſelbſt einmal davon über
zeugen, wann zum letzten Male hier gereinigt iſt Die Bewohner der
umliegenden Grundſtücke haben nicht nur den Wunſch, daß ihnen der
ſelbe Polizeiſchutz gewährt wird wie Bewohnern anderer, bevorzugter
Stadtteile, ſondern ſie fordern nunmehr energiſch die Beſeitigung eines
wahrhaftigen Schandfleckes, und wenn nicht durch einen Beſchluß des
Stadtverordnetenkollegs, dann durch die hierfür genannte, einzig und
allein maßgebende und verantwortliche Polizeiverwaltung. Entweder
iſt die Schlippe ein Teil der öffentlichen Straße, dann mag die ſtädtiſche
Reinigung hier ihre Schuldigkeit tun, oder aber es iſt Privatbeſitz,
dann wird von der Polizei nunmehr erwartet, daß ſie die betreffenden
Grundbeſitzer, ob Stadtverordnete oder nicht, zur gründlichen und ſach
gemäßen Jnſtandhaſtung der Schlippe anhält und daß für eine aus-
reichende Entwäſſerung dieſer Schlippe Sorge getragen wird. M.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Juli 1908.
Aufgeboten Der Tiſchler Max Eger, Lilienſtr. 7 und Amanda

Mädicke, Schlamm 1. Der Maurer Wilhelm Ohms, Böllbergerweg 14
und Marie Nilius, Weingärten 33.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Paul Weitzmann, Kl. Ulrich
ſtraße 37 und Thereſe Becker, Saalberg 2.

Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Koch, Kl. Ulrichſtr. 37, T. Martha.
Dem Maurer Auguſt Ludwig, Mühlberg 4, T. Elli. Dem Arbeiter
Robert Pretſch, Schloſſerſtr. 2, S. Robert. Dem VerſicherungsJnſpektor
Johannes Schweikart, Merſeburgerſtr. 95c, T. Jrmgard. Dem
Wächter Guſtav Damrau, Schützenſir. 4, S. Wilhelm.

Geſtorben Die Witwe Marie Lobenſtein geb. Kirſten, 70 J.,
Siechenhaus. Martha Brückner aus Gröbers, 24 J., Klinik. Der
Arbeiter Auguſt Zagorny aus Lieskau, 28 J., Klinik. Der Schuhmacher
Otto Hankel, 26 J., Merſeburgerſtr. 64. Käthe Bütterich aus Bamberg,
30 J., Klinik. Des Mühlenmeiſters Guſtav Steinbeck Ehefrau Marie
eb. Altendorf aus Göllingen, 41 J., Klinik. Des Arbeiters Max
leinig S. Erich, 1 Mon., Annenſtr. 1. Des Generalagenten Theodor

Hecker S. Rudolf, 5 Mon., Steinweg 52. Der Arbeiter Otto Walther,
26 J., Landsbergerſtr. 68.

Auswärtige Aufgebote: Der Elektromaſchiniſt Friedrich Genthe,
Halle und Klara Kähling, Großbadegaſt. Der Hilfsheizer Hermann
Eckſtein, Bitterfeld und Emma Bernhardt, Bennſtedt. Der Bureau-
vorſteher Bernhard Bober, Halle und Martha Junge, Eilenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Juli 1908.
Aufgeboten: Der Büffetier Max Hube, Alte Promenade 17 und

Anna Vornemann geb. Künſtling, Kaiſerſtr. 25.
Geboren: Dem Schloſſer Otto Meye, Körnerſtr. 16, S. Georg.

Dem Arbeiter Bruno Weber, Gabelsbergerſtr. 11, S. Karl. Dem Poſt
ſekretär Hermann Marſch, Kaiſerſtr. 23, S. Günther. Dem Arbeiter
Guſtav Hoffmann, Jägerplatz 24, T. Grete. Dem praktiſchen Arzt
Dr. wed. Max Kober, Gr. Brunnenſtr. 2a, S. Helmut.

Geſtorben Die Schneiderin Martha Schulze aus KleinKroſtitz,
20 J., Diakoniſſenhaus.

CSGSaVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Gbeling für Lokales
Arthur Pierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Ulle die
Biedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Magenbeſchwerden,
die durch Verdauungsſtörungen hervorgerufen ſind, beſeitigt man
am ſicherſten durch den Gebrauch eines guten Abführmittels. Als

ſolches hat einen Weltruf. Es iſt von angenehmem Cal ifig Geſchmack, milder und doch ſicherer

Wirkung. „Califig“ iſt eine Miſchung aus kaliforniſchem Feigen
ſaft und dem Extrakt verſchiedener wohltätig wirkender Pflanzen.
Nur in z erhältlich. Beſtandteile: Syr. Fiel Calitorn. (S l Modo Californiae Frup Co. parat.) 76, Extr. Senn. lquid. 20

spritzig, fruchtig und ſiehlieh im Gesohmact,
mit viel Blume und von grösster Bekömmliehkoit,

empfehlen zu mässigen Preisen

Pottel à Broskowshki,
Woein-Grosshandlung.
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Für die Reiseh karte
Freitag, 3. Juli

III. Iito-Nonpert,
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler-
Orchester [8179

(Leitung: Kapellmeiſter
Günther Coblenz).

Anfang A4! Uhr. [0316Ende gegen 10 Uhr.

Eintrittspreis:Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab

pro Perſon 30 Pfg.

Sonntag, 5. Juli
Rost'sches

Solo-OQuartoett.
Montag, 6. Juli

Grosser
Elite-Konpert- Tag.
Leipziger Tonkünstler-

Orchester.
Rost'sches Solo-Quartett.

Brillant- Feuerwerk

Backmulden, Backtröge, Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Henkel's ragon ro,

doppelter Schulter,Vleich Soda

TeeIII chlorfrei Preis 14.00.
qibtſo. haſt blendend

Weiss se Wäsche

Ein Grhrochanzug,
ſehr gut erhalten, billig zu ver-
kaufen. Gefl. m J subZ. qu. 193 a. d. Exp. d. Ztg.

Herren u. Damen-Peleringn m. Tasehen,

Kapuze und Tragbändern

Apollo Theaterrantiert wasserdichte Coden-
Pelerinen, Joppen, Mäntel, Touristen- Anzüge. ar Ferner leichte
Lüster-Jacketts, Strand- Anzüge, bunte Westen, Leinen -Joppen,
a Knaben Wasch- und Stoffe Anzüge u. s. W.
fertig und nach Mass. e Anfertigung nach Mass innerhalb zwei Tagen.

Façon 300.
Damen- und Herren Pelerinen

mit doppelter Schulter,
Kapuze und Tragbündern

Preis 12.75.
Knaben- und Mädchen Pelerinen entsprechend billiger.

G. Assmann, Hofſieferant, Halle a. Se
Herren- und Knaben-Moden fertig und nach Mass.

e

und Damen Sportpselerine
mit Aermeln, doppelter Schulter,

Kapuse und

Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Berliner
Metropol-Enſembles“.

Zum 2. Male!
„Mweinal gelebt

Senſationsſtück in7 Bildern von
Walter Molville. (Verfaſſer von
„Das Mädchen ohne Ehre“.)

n England, Amerika c.
über 3 Mal aufgeführt!

Von Dir. Samst über
00 Mal gegeben!

Auswärtige Theater.
Freitag, den 3. Juli 1908.

Leipzig m Theater): Vom
andernLeipzig Altes Theater): Ge
ſchloſſen.

Auf dem hohen Petersbery

Sonnta Kirſ 5. Juli
erſtes Kirſchfeſt,
nachmittags 3 Uhr Konzert,

abends Ball,
wozu freundl. einladen (0312z Rienhl. R. Wehde.

Von der Reise
zurück.

Dr. S. O. ASoeligunüller

Gr. Steinstrasse 69.
Fagon 325.

Von der Reise
zurück.

Dr. Damm.

Von der Reise
zurück.

ragbändern

Preis 22.00.

[0303

h M e W

deh e W JVertreter in Halle a. S.: Georg Sonne Serhnger
ſtraße 32 I; in Nordhauſen Arthur Heilbrun, i. Fa.L. Heilbrun Co. in Weißenfels F. A. Laue. [029

S Bad Wittekind.n en, Freitag, nachmittags 4 Uhr
ur- Konzertder Kapelle es SüſiliereRegim ent Nr. 36. Entree 35 Pfg.

0314) O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
Freitag, d. 3. Juli, Wintergarten, abends 8 Uhr:

Finmaliges Konzert des [0185
Koschat Quintetts c
unter persönlieher Leitung von Thomas Koschat.

W Karten im Vorverkauf numeriert à 1.30 M., nicht
numeriert à 80 Pfg. in der Hofmusikalienbandlung

Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.
An der Abendkasse erhöhte Preise.

Grand Hotel Victoria u. Nationaſ
Deutsches Fawilienhotel I. Ranges, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet. 2 Personen-
aufzüge. Grosse gedeckte Restaurations-
terrasse. Paul Otto, Eigentümer.

Wratake Steiger
dJuwelen Halle a. S.

Sämtl. Warenbestände

in Damenputz,
Bändern, Sammet und Seidenstoffen

der Schneider Haaseschen Konkursmasse
werden im Geschäftslokal Gr. Steinstrasse S3

zum Taxwert ausverkauft.

Dr. Klautzsch.

Treu
bleibt ein jeder Käufer der echten

Kteekenpferd- ilienmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul,
denn dieſe erzeugt ein zartes,
reines Geſicht, jugendfriſches
Ausſehen, weiße ſammetweiche

Haut u. ſchönen Teint.
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzseh,
F. A. Patz, E. Richter,

Alfred Reubke, Ernst Fischer,
Oscar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Sohulze,
M. Waltsgott Nohf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze, i. d.
Kaiser Apothekeu. Kronen-Apotheke,
in Giebichenſtein Felix Sioli.

lieschafts Verlegung.
Meiner wertgeechätzten Kundschaft sowie Interessenten

zur gefälligen Nachrieht, dass ich mit dem heutigen Tage mein

instaliations-Geschäft
Elektrotechnik, Gas ind Wasser-Anlagen

von Neue Promenade Nr. 12 nach dem

NMeuhau Ranmischestrasse Nr. 11
verlegt habe.

Indem ich für das bisher erwiesene Vertrauen bestens
danke, bitte ich, mir dasselbe auch ferner gütigst zu bewahren.

Hochachtungsvoll

o HilliuTeleph. 1755.

J

Ich binn. Wo ar in Halle a. S.
ernannt.

Meine Geschäſtsräume beßnden sich

Poststr.21,
Sprech 8--1 und 3--7 Uhr.

Ich widme mich ausschliesslich dem Notariat.

Richard Lehmann, Königl. Notar.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

n h 600608090068000Zur Reisesaison ompfehle:
Reisekoſfſer, CoupéKoſfſer,
Rindledertaschen, Blusen-

DBBhikoſffer, HutKkoſfſer, Reise-
I Necessaires, Plaidhüllen,

Damentäschehen, prima
Lederportemonnaies,

Brieſtaschen, ZTigarren-
etuis, Tourxistentaschen,
Rucksäcke, prima Hosen-

träger ete.
Alles in nur guter Sattlerarhbeit.

Reparaturen prompt.Gustav Luncle- Sattlermeister,
Merseburgerstr. 6. Telephon 1837.

Oskar Kiose,
Spezialhaus feiner Delikatessen.

Gr. Ulrichstrasse 55. Fernsprecher 993.
Empfehle in tadellosen frischen Qualitäten:

Junge Vierl. Gänse, Enten, steyr. Hähnchen.
Blutſrische Rehrücken, -Keulen und -Blätter.
Hochſeine Braunschw. Dauer Cervelatwurst.

BVehten Westſ. Kronen-SchinKen (Winterware)
Vorzüglichen geKochten

Hamburger Delikatess-SchinKen,
Fetttrieſende allerſeinste Isländ. Mat jesheringe.

Springlebende Riesen-Solo-Tatelkrebse. a

Mit 1 Beilage.



Freitag

Gedenktage.
8. Juli.

1676. Fürſt Leopold I. von AnhaltDeſſau (der alte Deſſauer)
geboren.

1778. Beginn des baheriſchen Erbfolgekrieges
1833. Der Erfinder der Photographie, Joſ. Nièpce geſtorben.
1866. Schlacht bei Königgrätz.
1898. Vernichtung der ſpaniſchen Flotte bei Santiago de Kuba.
1900. Zar Nikolaus II. unterzeichnet den Geſetzentwurf betr.

die Aufhebung der Verbannung nach Sibirien.
Annahme des Geſetzes ſeitens der franzöſiſchen Depu-
tiertenkammer, betr. Trennung von Staat und Kirche.

Bedenklich iſt zu große Klarheit,
Die Welt will ja betrogen ſein.
Das Beſte, was du haſt, iſt Wahrheit;
Den Beſten nur ſchenk reinen Wein!

Paul Heyſe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Juli.

Ordensverleihung. Dem penſionierten Eiſenbahnlokomotiv-
führer Franz Groth zu Halle a. S. wurde, wie heute der „Staats
anzeiger“ amtlich beſtätigt, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Dekanatskonferenz. Freitag, den 3. Juli findet unter dem
Vorſitz des Biſchofs von Paderborn die diesjährige Norbert-
Dekanatskonferenz hierſelbſt ſtatt; ihr geht um 8 Uhr morgens
feierliches Pontifikalamt voran und Katecheſe in der St. Franziskus
und Eliſabethkirche.

1905.

Tagesſpruch:

25. Vollverſammlung der Handwerkskammer zu Halle.
Am heutigen Donnerstag, 2. Juli, fand die 25. Vollver-

ſammlung der Handwerkskammer ſtatt. Aus dieſem Anlaß hatte
ein Freund der Kammer in dem Verſammlungsſaale (Sitzungs-
ſaal der Stadtverordneten) ein prächtiges Blumen-Arrangement
aufſtellen laſſen. An Bedeutung gewann die Jubiläumsverſamm-
lung durch die Teilnahme des Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Exzellenz Hegel, des Herrn Regierungspräſidenten
Freiherrn von der Recke, des Herrn Regierungsrat Dr.
Thiele und des Herrn Stadtrat Dönitz. Die genannten Herren
wurden vom Kammerpräſidenten, Herrn Tiſchlerobermeiſter
Schondorf-Halle, herzlichſt begrüßt und willkommen geheißen.
Nachdem eines aus dem Leben geſchiedenen tätigen Mitgliedes der
Kammer, des Heron Zimmermeiſter Konrad Bauer-Halle, in
ehrender Weiſe gedacht und Sr. Majeſtät dem Kaiſer der
ſchuldige Tribut der Ehrerbietung durch ein freudig aufgenom-
menes Hoch gezollt worden war, nahm der Herr Oberpräſident,
Exzellenz Hegel, das Wort. Zunächſt dankte er für den freund
lichen Empfang, der ihm zuteil geworden, und gab ſodann ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß er der Verſammlung der Hand-
werkskammer für den Regierungsbezirk Merſeburg beiwohnen
könne, um deren Tätigkeit perſönlich kennen zu lernen. Er wies
auf die gegenwärtige Lage des Handwerks hin, das durch die rapid
entwickelte Jnduſtrie in Rückſtand gekommen ſei. Die Verhältniſſe
haben das ſo mit ſich gebracht und es laſſe ſich dagegen zurzeit
nichts machen. Man müſſe Geduld haben und dürfe den Mut
nicht verlieren es werde doch noch einmal die Zeit kommen, wo
die Jnduſtrie ihren Höhepunkt erreiche und das Handwerk wieder
zu Ehren kommen würde. Die Staatsregierung ſei und bleibe
beſtrebt, dem Handwerk zu helfen wenn dies nicht ſo in dem Maße
geſchehen könne, wie man es vielleicht in Handwerkerkreiſen er-
warte, ſo ſei das nicht etwa auf Mangel an Jntereſſe zurückzu
führen, ſondern die obwaltenden Verhältniſſe trügen die Schuld
daran. Das möchten die Handwerker bedenken und Vertrauen zur
Staatsregierung haben. Was in ſeiner (des Redners) Macht
liege, die Beſtrebungen der Kammer zu fördern, das ſolle gewiß
geſchehen und er werde gern ſpäteren Verſammlungen der Kammer
beiwohnen, ſoweit ihm dies ſeine Zeit irgend geſtatte. Jn ähn-
licher Weiſe ließ ſich auch der Herr Regierungspräſident, Freiherr
von der Recke, der in Handwerkerkreiſen wegen ſeines regen
Intereſſes für das Handwerk hoch geſchätzt wird, aus. Er werde
auch fernerhin ſein volles Jntereſſe den Beſtrebungen der Kammer
und ihrer Mitglieder zuwenden. Der Herr Kammerpräſident
dankte beiden Herren für die geſprochenen freundlichen Worte, er
mahnte die Handwerker zum treuen Feſthalten am ehrlichen Hand
werk und zum Vertrauen zu den oberen Behörden, die gewiß da
zu beitragen, dem Handwerk nach Möglichkeit zu helfen. Es
wurde ſodann in die Tagesordnung eingetreten. Nach Feſtſtellung
der Präſenzliſte wurde der Bericht über die Tätigkeit des Vor
ſtandes und des Sekretärs der Kammer vorgelegt. Von der Ver
leſung des Berichtes wurde Abſtand genommen. Die „Hall. Ztg.“
hat aus dem Berichte bereits in Nr. 306 das wichtigſte mitgeteilt.

Hierauf erſtattete der Beauftragte der Kammer, Herr Hugo
Blume ſeinen Bericht über die von ihm im Kammerbezirk vor
genommenen Reviſionen der Betriebe, deren Einrichtungen,
Buchführungen, Lehrlingshaltereien uſw. Daraus ging hervor,
daß man überall beſtrebt iſt, den geſetzlichen Vorſchriften zu ge
nügen. Die Zahl der Lehrlinge ſtand im Verhältnis zur Zahl
der Geſellen, etwa 1 2. Von einer Lehrlingszüchterei kann nicht
die Rede ſein, wie ſo oft von gegneriſcher Seite behauptet wird.
Berufskrankheiten waren nicht feſtzuſtellen, der Geſundheitszu-
ſtand war überall ein befriedigender. An dieſen Bericht ſchloß
ſich eine Debatte an, aus der hervorging, daß die Tätigkeit des
Beauftragten eine gute Wirkung für das Handwerk gezeitigt habe.

(Fortſetzung folgt.
Im Naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und Thüringen

legte in der letzten Sitzung Herr Dr. Fromme Exkretionen von Baryt
vor, der ſich in hölzernen Waſſerleitungsröhren von Lautenthal ab-
geſchieden hat. Die Stücke ſehen aus wie verſteinertes Holz, weil das
Waſſer mit dem Baryt zuweilen etwas mehr Eiſen ausſchied und dadurch
in der Schwerſpatabſonderung konzentriſche braune Ringe erzeugte,
ähnlich wie Jahresringe im Holz. Herr Pritzſche hatte Kirſchblätter
mitgebracht, die von einer roſtartigen Jnfektion befallen waren. Des
weiteren zeigte er eine Spannerraupe, die einen dürren Zweig ſehr ſchön
vortäuſchte (Mimikry). Herr Sehnert legte ein Stück eines Eichen
zweiges vor, an dem durch Jnſektenſtich in Knoſpen zwei Sproſſe ſich
roſettenartig entwickelt hatten. Herr Dr. Fromme zeigte einige ſchöne
Boracitkryſtalle von hellgrüner, waſſerheller bis weingelber Farbe (von
Staßfurt), deren Flächen ſehr ſchön glänzend und unverwittert waren.
Boracitkryſtalle wurden früher ſelten gefunden und teuer bezahlt, heute
findet man ſie jedoch öfters. Knollenboracit verwittert ſehr leicht, der
kryſtalliſierte dagegen viel ſchwerer. Herr Profeſſor Dr. Baumert ſprach
über die neue Weingeſetzvorlage. Zunächſt führte er aus, wie in ver
ſchiedenen Jahren der Zucker- und Säuregehalt im Moſt großen
Schwankungen unterliegt und weiter wie im allgemeinen der Moſt eines
ſchlechten Weinjahres durch Neutraliſieren oder Ausfällen der Säure
und durch Zuckerzuſatz oder nach dem Vergären der Wein ſelbſt durch
geringen Alkoholzuſatz durch „Verſchneiden“ mit einem beſſeren Wein,
durch anerkannte Kellerbehandlung c. verbeſſert werden kann. Um gegen
Mißbräuche bei dieſen Manipulationen anzukämpſen, wurde 1892 das
erſte Weingeſetz erlaſſen. Der Redner wies darauf hin, wie nach
jenem Geſetz die Weinverfälſchung inſoweit erleichtert war, als man nun
ohne weiteres wußte, welche Stoffe ein Wein enthalten bezw. noch
erhalten mußte, um „analyſenfeſt“ zu ſein. Das darauf folgende Wein
geſetz hat auch nicht alle Uebelſtände beſeitigt, es herrſchen noch mancherlei
Unklarheiten, wie auch aus den großen Weinprozeſſen der neueren Zeit

Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. Juli 1908.

z hervorgeht. Seit 18. April d. J. liegt ein neues Weingeſe t zur
eBeratung vor, das vielleicht eher imſtande iſt, den beſtehenden Uebel

ſtänden abzuhelfen. Die Definition des Begriffes Wein wird ſchärfer
gefaßt, das Verſchneiden iſt eingeſchränkt, ebenſo das „Galliſieren“, indem

nur zur Verbeſſerung des Moſtes, nicht aber des Weines höchſtens
Zuckerwaſſer zugegeben werden darf und zwar nur innerhalb des

Weinbaubezirkes, wo der Wein gewachſen iſt.

Das Brunnenfeſt in Bad Wittekind.
Mit gerade für das Brunnenfeſt nicht immer ſprichwört-

lichem guten Wetter hatte ſich diesmal der große Feſttag des
Bades den Freunden von Wittekind geneigt gezeigt. Es war
einfach herrlich, ſchon der Beſuch des. Frühkonzertes war be
ſonders gut. Außerdem hielt das prächtigſte, nicht zu heiße
Sommerwetter den ganzen Tag über vor, ſo daß Herr Rohde
wie Herr Muſikdirektor O. Wiegert ihre Anſtrengungen, das
Feſt wieder in jeder Beziehung zu einem Glanzpunkt der Saiſon
zu machen, aufs ſchönſte belohnt fanden. Am Mittag fand das
übliche Feſt mahl ſtatt, dem ſich um 4 Uhr nachmittags das
erſte Hauptkonzert anſchloß. Eine Elektriſche nach der
anderen führte ungezählte Scharen ſommerlich-feſtlich gekleideter
Freunde und Freundinnen unſeres alten, guten Wittekind heran,
und zu Fuß war es wirklich eine wahre Völkerwanderung, die
dahinaus ſtrömte. Der ganze ſchöne Kurgarten war reizend. mit
Lampions und Fackeln geſchmückt und der Aufbau zum Feuer-
werk ließ diejenigen, die abends fehlen mußten, ſchon am Nach
mittag ahnen, wie ſchön es während der italieniſchen Nacht
werden würde. Dazu kam das auserleſene Programm, das Herr
Muſikdirektor Wiegert zuſammengeſtellt hatte. Es war ganz
der Stimmung des Tages angepaßt. Am Abend um 8 Uhr
begann das zweite Hauptkonzert, das ebenfalls vor
treffliche Piecen enthielt. Als dann gegen 10 Uhr die Lampions
ihr magiſches Licht verbreiteten, die guten Wittekinder Keller
und Küchen hatten auch ihre Schuldigkeit getan, da gab es keinen
einzigen, der nicht die Melodien der Kapelle bei Linckes „Laßt
den Kopf nicht hängen“ mitgeſungen und darnach gehandelt
hätte. Das Brillant-Feuerwerk, das die Herren
Pfeiffer abbrannten, war außerordentlich überraſchungsvoll,
namentlich in neuen Lichteffekten. Es wurde allgemein
beklatſcht, und als man nach dem Zapfenſtreich nach Hauſe ging,
war man mehr als ſehr zufrieden über den glänzenden
Verlauf des diesjährigen Brunnenfeſtes. Auch
in die umliegenden Straßen- und Stadtteile hatte das ſchöne
Feuerwerk viele Schauluſtige gelockt. Von dem außerordentlich
ſtarken Beſuch zeugten am Abend auch die vielen Wagen der
Stadtbahn und Straßenbahn, die mit dem übergroßen Andrang
noch lange zu tun hatten.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen, Freitag, findet am Nach
mittag und Abend das 13. Elitekonzert des Leipziger
Tonkünſtler-Orcheſters ſtatt. Das Programm iſt vorwiegend
der Walzer- und Operettenmuſik entnommen und wird mit Streich-
muſikbeſetzung zu Gehör gebracht. Der Eintrittspreis beträgt von
abends 7 Uhr ab 30 Pfg. für die Perſon. Dem deutſchen Volks
liede einen großen Konzerttag zu weihen, iſt für nächſten Mon-
tag, den 6. Juli, geplant. An dieſem Tage wird das rühmlichſt
bekannte Roſtſche Soloquartett im Verein mit dem Leipziger
Tonkünſtler Orcheſter ein Konzert bieſen, deſſen Programm ausſchließ-
lich der deutſchen Volksliedliteratur entnommen iſt. Daß die alten
lieben Weiſen, vorgetragen von Künſtlern vom Rufe der Herren des
Roſtſchen Soloquartetts, ihren Zauber nicht verfehlen werden, ſteht zu
erwarten. Das Roſtſche Soloquartett wirkt auch in den Konzerten am
Sonntag, den 5. Juli, mit. Wir kommen morgen näher auf die Kon
zerte zurück.

Thomas Koſchat. Morgen, Freitag, abends 8 Uhr findet
im „Wintergarten“ das Konzert des Koſchat-Quin-
tetts ſtatt. Wir machen nochmals auf den großen Genuß, den
das berühmte Quintett durch den künſtleriſchen Vortrag des
echten Volksliedes bietet, aufmerkſam. Karten zum Vor-
verkaufspreis in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichſtraße 38.

Das Reiſen.
Die Reiſezeit iſt gekommen. Wer reiſt heutzutage nicht?

Es reiſt alles. Es reiſen die Reichen und die Armen; die Ge-
ſunden und Kranken; es reiſen die Erwachſenen und die Kinder;
die Jntereſſierten und die Blaſierten; es reiſen, die's nötig
haben und die beſſer daheim blieben; es reiſen die Weiſen; es
reiſen die Narren. Das Reiſen iſt nicht mehr ein Vorrecht der
Beſitzenden oder der Gebildeten. Durch die Vollendung der Ver
kehrsmittel iſt das Reiſen ungemein erleichtert. Wenn man ein
Bild von dem Fortſchritt der Reiſetechnik haben will, ſo denke
man einmal an das primitive Fahrzeug die Mayflower
mit dem 1620 die erſten Pilgerväter von Plymouth nach dem
amerikaniſchen unwirtlichen Weſten ſegelten und vergleiche damit
einen Ozeandampfer des Norddeutſchen Lloyd oder der Hamburg-
Amerika-Linie. Dort eine ſchwankende Nußſchale, hier ein
ſchwimmendes Palaſthotel. Oder man vergegenwärtige ſich, daß
man zu Luthers Zeit mit Müh' und Faährlichkeit an einem
Tage ſo weit kam wie heute mit einer Stunde Eiſen-
bahnfahrt!

Daß das Reiſen ſo erleichtert und verbilligt iſt, bedeutet
einen kulturellen Fortſchritt. Aber dem Licht folgt
ein trüber Schatten. Es geht dem Reiſen ſo etwa wie der Kunſt
und Wiſſenſchaft. Die Populariſierung iſt erfreulich;
aber aus der Populariſierung iſt vielfach eine Verpöbelung
geworden. Das Reiſen hat viel von den Schwierigkeiten und
Koſtſpieligkeiten früherer Zeiten verloren; aber es hat auch ſehr viel
von ſeiner Romantik eingebüßt und ſehr viel an Bildungs-
wert verloren! Man ſcheint ganz vergeſſen zu haben, daß das
Reiſen auch eine Kunſt iſt, die nur von Bildungsmenſchen wahr-
haft ausgeübt werden kann. Unter Bildungsmenſchen verſtehe
ich nicht ohne weiteres und ausſchließlich die Gelehrten, die
Reichen oder gar die halbgebildeten Bildungsprotzen. Jch
meine die Menſchen mit Herz und Geiſt, Menſchen mit einem
naturfrohen Sinn für alles Schöne, Menſchen, die Ehrfurcht und
reine Bewunderung vor allem wahrhaft Großen haben und ein
liebevolles Verſtändnis für die Eigenart des täglichen Lebens.
Solche Menſchen, gleichviel ob ſie arm oder reich ſind, ſtudierte
oder einfache Leute ſie werden vom Reiſen einen Gewinn für
ihre Geſundheit, eine Bereicherung für das innere, perſönliche
und berufliche Leben haben.
Aber die andern nicht. Und es gibt auch andere. Leute,

die nicht in die Ferne gehen aus Erholungsbedürfnis oder um
einen geiſtigen Ertrag zu erzielen, ſondern weil es „Mode“ iſt.
Und das iſt eben das Bedenkliche: das Reiſen iſt Mode geworden.
Aber auch die beſten Dinge, wenn ſie Mode werden, verlieren an
innerem Wert. Es iſt, ſo leſen wir in einem trefflichen Aufſatze
des Monatsblattes „Glaube und Tat“, das der auch in Halle
weitbekannte und hochgeſchätzte Pfarrer Julius Werner in Frank-
furt a. M. herausgibt, ein Reiſepöbel aufgekommen; man
findet ihn unter den Armen und Reichen. Menſchen mit bla-
ſiertem, ordinärem Sinn. Sie ſingen Gaſſenhauer im Anblick
erhabener Naturſchönheit; ſie nehmen ihre großſtädtiſche Frivo-
lität, einen ſinnloſen Luxus mit in die ländliche Stille. Solche
Menſchen begehen ein Aktentat auf die Majeſtät der erhabenen
Gottesnatur. Sie haben ſelber nichts von ihrer Sommer-
friſche, von ihrer Badereiſe oder ihrem Aufenthalt im Hoch-
gebirge. Nein, ſie verderben auch noch Land und Leute. Die
Klagen von Volksfreunden und gemütvollen Schriftſtellern werden
immer häufiger, die Klagen darüber, wie die einfachen Leute
in einem bis dahin ſtillen Gebirgstal durch die „Fremden-
in duſtrie“ in den Strudel wilder Gewinnſucht hineingezogen

werden. Es iſt wohl Geld gekommen; aber dieſe geldleckrigen
Menſchen haben ihre Einfachheit, ihre Sitten, ihren Frieden für
immer verloren.

Das Reiſen iſt eine Zeiterſcheinung geworden, an der ein
nachdenklicher Menſch nicht mehr gleichgültig vorüber gehen kann.
Wir können und wollen die neuen Reiſemittel nicht miſſen. Aber
wir wollen und müſſen die modernen Formen mit einem guten
Geiſt füllen.

Heil allen, die dazu beitragen, die verpöbelte Kunſt des
Reiſens und Wanderns wieder zu adeln. Dazu gehört ein
ſchlichter, naturfreudiger Sinn. Zieht hinaus mit blumenge-
ſchmücktem Hute! Grüßt mit lautem Herzensjubel die Berge;
erfreut euch am Rauſchen der Wälder, weitet die Bruſt am
brauſenden Meeresſtrand! Bewundert die Schätze der Kunſt;
habt Ehrfurcht und ſtille Bewunderung vor allem, was rein,
ſchlicht, geſund und ſtark iſt. Aber ſuchen wir das Glück nicht
nur in der Ferne! Auch im Alltäglichen gibt es viel Beſon-
deres; auch am ſeichten Strande ſind zuweilen köſtliche Perlen
ausgeſtreut; auch im heimatlichen Garten blühen Blumen von
ſeltener Pracht und im eigenen Hauſe kann man das Staub-

ablegen und die Seele mit dem Feierkleid der Freude
eiden.

Es gehört dazu nur der rechte Sinn.
an; daheim und auf Reiſen!

Vom „Töchterhort“, Stiftung für verwaiſte
Töchter von Reichs-Poſt- und Telegraphen-beamten. Nach dem für das Jahr 1907 erſtatteten Ge-
ſchäftsbericht betrug das Kapitalvermögen der Stiftung
Ende 1907 1277 436 Mark. An freiwilligen Spenden ſind auf-
gekommen 204 085 Mark, darunter aus dem Bezirk Halle 5210
Mark. Unterſtützt wurden im Jahre 1907: 2978 verwaiſte Be-
amten- und Unterbeamtentöchter mit 157 255 Mark. Der Ge
ſamtbetrag der ſeit Beginn der Unterſtützungstätigkeit
(März 1891 bis Ende 1907) aus Töchterhortmitteln erfolgten Be
willigungen beläuft ſich auf 1389 643 Mark.

Jm Stadtmiſſionshauſe Weidenplan 4, großer Saal)
wird über „Die Frage der Gebetsgemeinſchaft“
am Sonntag, den 5. Juli, Herr Paſtor Hobbing ſprechen.

Darauf aber kommt's

Das Probewetturnen der Turner aus dem Nordoſtthüringer
Turngau (XIII. Kreis) für das Deutſche Turnfeſt in Frank
furt a. M. fand am Sonntag in Merſeburg ſiatt. Von 17 aus
dem Gau, zu dem auch die Halleſchen Turnvereine der Deutſchen
Turnerſchaft gehören, für den Sechskampf angemeldeten Turnern
waren ſieben erſchienen von dieſen erhielten ſechs die Berechtigung
zur Teilnahme am Frankfurter Wetturnen. Für den Fünfkampf
hatten ſich 14 Turner angemeldet von dieſen waren ſieben erſchienen,
denen ohne Ausnahme die Berechtigung zur Teilnahme am Wetturnen
zuerkannt werden konnte. Die Beteiligung der Turner an dem
Turnfeſte aus dem Gaue iſt nach den bisherigen Anmeldungen
außergewöhnlich groß.

Die Vereinigung der Turnvereine zur Erhaltung der
Jahnhöhle, der ſämtliche hieſige bürgerliche und akademiſche Turn-
vereine, wie auch ſolche der näheren Umgebung angehören, hielt geſtern
abend in Lükes Hotel ihre ordentliche Vertreterverſammlung
ab. Der Schriftwart, Herr Kaufmann Franz Meyer, erſtattete den
Jahresbericht, namentlich über die Verhandlungen wegen
Schaffung eines beſſeren Zugangsweges zur Jahnhöhle von der Berg-
ſeite aus. Die vorjährige Jahn-Geburtstagsfeier verlief großartig.
Die Jahresrechnung, gelegt vom Kaſſenwart Herrn Lehrer Georg
Meyer, wurde geprüft, für richtig befunden und entlaſtet. Die nach
dem Turnus aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herren Roesner, Berbig,
Meyer wurden durch Zuruf wiedergewählt. Hierauf wurde vom
Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Ottomar Brehmer, Bericht über den
Stand der Jahnhöhlen- Angelegenheit erſtattet. Der Jahresbeitrag wurde
beibehalten, er beträgt 5 Pfg. pro Mitglied nach der letzten ſtatiſtiſchen
Erhebung. Die diesjährige Jahn-Geburtstagsfeier ſoll Sonnabend, den
8. Auguſt abends s Uhr durch eine Waſſerfahrt eingeleitet werden.
Unter Verſchiedenen wurden noch turneriſche Angelegenheiten beſprochen.
Zum Schluß gelangte die vom Verlag der Halleſchen Zeitung
freundlichſt überlaſſene Denkſchrift zur 200-Jahrfeier dieſer Zeitung zur
Verteilung an die Vereine. Sie wurde mit Dank entgegengenommen
und dabei hervorgehoben, daß gerade die Halleſche Zeitung
die Beſtrebungen der deutſchen Turnerſchaft ſehr
unterſtütze.

25 jährige Lehrer-Dienſtjubiläen. Von den Hoalleſchen
Lehrern feierten geſtern die Herren Behr, P. Hoffmann, H. Naumann,
Noßke und Ohſer ihr 25 jähriges Dienſtjubiläum.

Der Verein ehemaliger 36er hält am Sonnabend, den
4. d. Mts., 85 Uhr abends ſeine Monatsverſammlung im
Schultheiß, Poſtſtraße 5, ab. Hierbei ſoll über den Kreisverbandstag
in Wallwitz ſowie über die Zuſammenkunft von Vertretern der freien
Vereinigung ehemaliger 36 er in Merſeburg Bericht erſtattet und außer
dem über die evtl. Verſicherung des geſamten Vereins bei der
Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes, ſowie über die Feier des
26. Stiftungsfeſtes Beſchluß gefaßt werden. Es empfiehlt ſich,
daß ſich die Mitglieder recht zahlreich an der Verſammlung beteiligen.
Ehemalige Regimentsangehörige, die ſich dem Verein noch anſchließen
wollen, ſind willkommen.

Der Kriegerverein Alemannia hält ſeine Monats-
verſammlung Freitag, den 3. Juli d. Js., abends 818 Uhr,
im Vereinslokale „Mars-la-Tour“ ab.

Im katholiſchen Geſellenverein wurde in der letzten Mitglieder-
Verſammlung von Seiten des chriſtlichen Gewerkſchaftskartells ein
Vortrag über Zweck und Ziele der chriſtlichen nationalen Gewerkſchafts-
bewegung gehalten. Das bis heute unveränderte Programm lautet:
Die chriſtlichen Gewerkſchaften ſindinterkonfeſſionell
und politiſch unparteiiſch. Es wird die Vereinigung gleich
artiger Gewerkvereine in Berufsverbänden angeſtrebt. Jhre Aufgabe
beſteht in der wirtſchaftlichen, geiſtigen und ſittlichen Hebung des
Arbeiterſtandes. Um dies zu tun, ſind die Durchführungen der
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und Förderung des weiteren
Ausbaues der Arbeiterſchutzgeſetzgebung zu erſtreben. Die geſamte
Tätigkeit der chriſtlichen Gewerkſchaften ſei getragen von der Aner
kennung gleicherbeiderſeitiger Rechteund Pflichten
von Arbeitern und Arbeitgebern. Die Diskuſſion war ſehr lebhaft.

Franckeſche Stiftungen. Am Freitag, den 3. Juli findet
das diesjährige Sommerfeſt der Hausſchüler ſtatt unter
Beteiligung der Schüler Muſikkapelle, des Geſangvereins
„Loreley“ und des Turnvereins „Frieſen“. Anfang 5 Uhr.

Die farbenprächtige Beleuchtung des Giebichenſtein und
des Saaletales, die geſtern abend aus Anlaß der Saalefahrt
der beiden hieſigen Sängerſchaften Fridericiang und Saliag
(W. C. C.) ſtattfand, hatte eine große Zahl abendlicher Spazier-
gänger angelockt, die an dem Saaleufer entlang und auf der
Peißnitz ſich an dem glänzenden Schauſpiel erfreuten.

Wieder ein Unfall durch eigene Unvorſichtigkeit
beim Fahren mit den elektriſchen Bahnen. Durch vorzeitiges
Ab ſteigen von einem Motorwagen der Straßenbahn wurde geſlern
(Mittwoch) auf dem Marktplatze eine Frau vom Wagen erfaßt
und einige Meter mitgeſchleift. Da die Frau anſcheinend innere
Verletzungen davongetragen hatte, wurde ſie mittels Krankenwagens der
chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Bekanntmachung. Wegen Neupflaſterung wird die Meckel
ſtraße zwiſchen Volkmann- und Forſterſtraße vom 2. d. Mts. ab auf
acht Tage ſür den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Mittwoch, brach
vor dem Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 36 auf den
Schienen der Stadtbahn die Achſe eines mit Backſteinen be
ladenen Laſtwagens. Der Betrieb erlitt hierdurch eine
Störung von etwa 15 Minuten. Perſonen ſind nicht verletzt
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worden. Auf dem Riebeckplatz riß geſtern der
Leitungsdraht der Stadtbahn. Der Verkehr wurde
durch Umſteigen aufrecht erhalten; und vor dem Grundſtück
Kleinſchmieden 4 riß die rleitung der Straßenbahn. Hier
fand keine ſtatt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Die Feuerwehr wurde nach Lindenſtraße 73 gerufen, wo auf
dem Dache ein Teerkeſſel umgefallen und in Brand geraten war.

Jn der Nacht zum heutigen Donnerstag ſind von unbe
kannten Tätern von der Gittereinfriedigung des
Waſſerturmes in der Turmſtraße, Front Liebenauerſtraße,
42 Eiſenſpitzen gewaltſam umgebogen worden. Bei der in
der heutigen Nacht vorgenommenen Streife wurden zwei
Mannsperſonen in einem in der Nähe des Stadtgutes Gimritz
belegenen Strohdiemen nächtigend angetroffen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
O Deutſcher Pomologentag in Eiſenach. Nach umſangreichen

Verhandlungen wurde am Dienstag der deutſche Pomologen-
tag geſchloſſen. Aus der Fülle der intereſſanten und praktiſchen Vor
ſchläge heben (vir die über Buſchobſifragen hervor, über welche
der Direktor des Pomologiſchen Jnſtituts Schönborn bei Eutin und
Obergärtner Otto Wagner aus Bonn in ſehr beifällig aufgenommenen
Vorträgen berichteten. Beſonders fanden die praktiſchen Winke des
letztgenannten Redners allſeitige Zuſtimmung. Er führte aus Apfel,
Pfirſich und Sauerkirſche eignen ſich am beſten zur Buſchbaumform und
bringen darin die höchſten Erträge. Von wirtſchaftlich größtem Wert
iſt der Apfelbuſchhaum auf Zwergunterlage, da von demſelben neben
früh eintretender Tragbarkeit die vollkommenſten Früchte geerntet
werden können. Die Wahl der Unterlage muß ſich nach der Boden
beſchaffenheit richten. Fruchtbarer Lehmboden eignet ſich für Paradies
unterlage, trockene, leichte Böden für Doucia. Um eine möglichſt hohe
Rente beim Buſchobſtbau zu erzielen, empfiehlt es ſich, nur wenige
früh und reichtragende Sorten, welche ſich bereits in der betreffenden
Gegend bewährt haben, in großen Mengen anzupflanzen. Feinere
Obſtſorten ſollen nur als Buſchbäume in klimatiſch bevorzugten Gegenden
angepflanzt werden, da dieſelben dann nur ihre höchſte Vollkommenheit
erreichen. erſten Jahre der Pflanzung an ſoll regelmäßig bei
Kernobſtſorten S gedüngt werden, um jeder Erſchöpfung
des Bodens und des Baumesvorzubeugen. iſt nicht angebracht,
da ſie zu viel Feuchtigkeit einzieht und die Luftzirkulation an den unteren
Zweigen ſchädigt. Man bekämpfe möglichſt alle c und Schäd
linge durch Vorbeugungsmaßregeln, event. ſofort im Entſtehen. Man
pflanze nur 2— 3jährige geſunde und kräftige Buſchbäume, welche ſpeziell
für dieſe Form herangezogen ſind, und keine überſtändigen verkrüppelten
Pyramiden. Man beſchränke den Schnitt nur auf ein Zurückſchneiden
der Jahrestriebe zur Erzielung eines rege und ſtarken Baum-
gerüſtes und auf ein Auslichten des Baumes. Bei überreichem Frucht
behang iſt ein Ausbrechen eines Teiles der Früchte ſehr vorteilhaft, um
möglichſt vollkommene Früchte zu ernten und zugleich einer Erſchöpfung
des Baumes vorzubeugen. Ueber Pflege der Straßen und
Gemeinde-Obſtbäumeberichteten Kreisobſtbautechniker G. Bieſter
feld aus Offenbach am Main und Straßenmeiſter H. Honnef aus Zülpich
bei Köln. Sie betonten, daß man noch mehr der richtigen Pflanzung,
der geeigneten Sortenwahl, der Beſchneidung, der Abernte und der Be
kämpfung der Schädlinge und Krankheiten ſeine Aufmerkſamkeit geradebei den Straßen und Gemeindeobſtbäumen widmen müſſe.

Vom Verein für hiſtoriſche Waffenkunde. Die diesjährige
Hauptverſammlung des Vereins für h Waffenkunde hat in
Blankenburg i. Th. und rer Rudolſtadt unter dem Protek
torat des Fürſten Günther zu Schwarzburg Rudolſtadt in An
weſenheit der Fürſtin und unter Leitung des erſten Vorſitzenden,
Generalleutnants von Uſedom, des Kommandanten des Berliner
Zeughauſes, ſtattgefunden. Anweſend waren u. a. noch der Schloß
houptmann der Wartburg, w. von Cranach, Kammerherr Dr.
Kekuls von Stradonitz, 1. Schriftführer, der fürſtliche Staats
miniſter Freiherr von der Recke, Hofmarſchall von Priem Rudol
ſtadt und der 2. Schriftführer DienerSchönberg, der Verfaſſer der
umfangreichen und gehaltvollen Feſtſchrift: „Ueber die Waffen
ſammlung des Schloſſes Schwarzburg“. Den Vortrag hielt Dr.
von Schubert Soldern aus Dresden „Ueber die Entwickelung des
mitteralterlichen Helmes.“ Daneben hielten gemeinſchaftliche Aus
flüge und ein Feſtbankett die Teilnehmer zuſammen. Der Vorſtand
des Vereins wurde vom Fürſten von SchwarzburgRudolſtadt zur
Tafel geladen und der Fürſt verlieh bei dieſer Gelegenheit einige
Auszeichnungen ſo dem Kammerherrn Dr. Kekuls von Stradonitz
die erſte Klaſſe und Herrn Diener Schönberg die dritte Klaſſe des
Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes. Die nächſte Verſammlung des
Vereins findet im Jahre 1910 unter dem Protektorate des Herzogs
Karl Eduard zu Sachſen-Koburg und Gotha, des Ehrenvorſtandes des
Vereins, auf der Veſte Koburg ſtatt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
1. Juli. „Thuringia“ 28. Juni von Punta Arenas ab. „Poly
neſia“ und „Nicaria“ 29. Juni in Punta Arenas an. „Hamburg“
30. Juni nach Hamburg ab. „Bosnia“ 30. Juni nach Hamburg
ab. „Sithonia“ 30. Juni vow Perim ab. „Sileſia“ 80. Juni von
Havre ab. „Galicia“ 80. Juni von Buſhire ab. „Pennſylvania“
30. Juni von Cherbourg ab. „Meteor“ 30. Juni in Hamburg an.
„Pallanza“ 30. Juni von Cuxhaven ab. Kronprinzeſſin Cecilie“
30. Juni in Santander an. „Danig“ 30. Juni von Cadiz ab.
„Deutſchland“ 1. Juli von Plymouth ab. „Weſtfalia“ 30. Juni
in St. Thomas an. „Graecia“ 30. Juni nach Hamburg ab.
„Albingia“ 30. Juni nach Havana ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Ragke, Riebeckplatzz.) Bremen,
1. Juli. „Bülotw“ geſtern vor Neapel ab. „Franken“ heute in
Bremerhaven an. „Friedrich der Große“ heute in Bremerhaven
n. Kronprinzeſſin Cecilie“ geſtern in NewYork an. „Erlangen“
geſtern von Liſſabon ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ geſtern
von NewYork ab. „Lützow“ geſtern in NewYork an. „Roon“
Mittwoch von Port Said ab. „Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch von
Southampton ab. „Großer Kurfürſt“ Mittwoch von Craigendorau
ab. „Seydlitz“ Mittwoch in Sydney an. „Prinzregent Luit
pold“ Mittwoch von Genug ab. „Derffling“ Mittwoch von
Bremerhaven ab. „Skutari“ Mittwoch von Neapel ab. „Preußen“
Mittwoch in Konſtantinopel an.

Schwurgerichtsſitzung.
I. Halle S., 1. Juli.In der heutigen (dritten) Schwurgerichtsſitzung den

Vorſitz wie bisher Landgerichtsdirektor Netzbandt. ie An
klage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Als leben. Verteidiger
war Rechtsanwalt Spilling. Als Geſchworene fungierten:
Rittergutspächter Heinrich Liebner in Zſchortau, Gutsbeſitzer
Emil Kerl in Volkmaritz, Fabrikbeſitzer Richard Pil z in Bitter
feld, Gutsbeſitzer Friedrich Große in Grötz, Kaufmann Karl
Herm hier, Kaufmann Friedrich Sander in Gerbſtedt, Pro
feſſor Friedrich Bechtel hier, Louis Schimpf in
Neehauſen, r Albert Finger in Mößlitz, Guts
en Otto Ebert in Morl, Gutsbeſitzer Hermann
in Wörmlitz und Fechtlehrer Gumal Feſſel hier.

Verhanbelt wurde gegen den Bergmann Otto Diet-
rich aus Wimmelburg wegen Körperverletzung mit
Todeserfolg. Dietrich wird im Auguſt d. Js. erſt 19 Jahre
alt. Am Abend des 10. Mai, eines Sonntags, beſuchte er mit
einem Kameraden mehrere Gaſtwirtſchaften in Wimmelburg. Zu
nächſt trank er im Reſtaurant von Hennig 5 Glas Bier und
kneipte dann im Gaſthof r deutſchen Kaiſer“ weiter. Hier
feierte ein Klub aus Eisleben ein Vereinsvergnügen. Gegen
*412 Uhr ſuchte Dietrich noch die Gaſtwirtſchaft von Dittmann auf.
Als er endlich „etwas angeheitert“ den Heimweg antrat, geſellten
ſich zu ihm und ſeinem Begleiter vier Bekannte. Jn der Nähe des
Gaſthofs „Zum deutſchen Kaiſer“ blieben die ſechs auf der Straße
ſtehen und unterhielten ſich. Als ein Mitglied des Eisleber

ockhorn

Klubs namens Stein mit einem Mädchen aüs dem e trak,
wurde er von den ſechs angerempelt. Stein will ſeinerſeits nicht
den geringſten Anlaß zum Streit gegeben, ſondern Wpzt unver-
mutet einen Schlag auf den Hut erhalten er ver
wundert fragte: „Na nu, was iſt denn das „ſchuppten“ ihn die
ſechs hin und her und zerriſſen ihm das Chemiſett. Stein nahm
Reißaus, Dietrich lief ihm nach, faßte ihn mit der Hand in den
Mund, ſchlug ihn mit der Fauſt ins Geſicht und warf ihn zur Erde.
Wegen dieſer Mißhandlung des Stein ſchwebt gegen Dietrich noch
ein zweites Strafverfahren. Stein bekundete vor Gericht: „Diet-
rich war tatſächlich wie ein Wilder!“ Stein rief bei Dietrichs
Miß handlungen laut um Hilfe und wurde h von drei her-
beieilenden Vereinskollegen befreit. Auch dieſen ſoll Dietrich zu-
gerufen haben: „Jhr kriegt noch alle was in die Sch.
Dietrich iſt nach Angabe eines Kameraden ſehr hitziger Natur und
hat ſich ſchon einmal an einer Schlägerei auf einem Tanzver
gnügen beteiligt. Der Gendarmeriewachtmeiſter wußte nichts
Nachteiliges über ihn auszuſagen. Er ſei „etwas bufflig“, meine
es aber ſchließlich nicht ſo, wie er es von ſich gebe.

In ähnlicher Weiſe wie Stein geriet bald darauf der Berg-
ſchloſſer Fritz Gerner aus Eisleben mit Dietrich in Streit. Er
war mit einem Bekannten im „Deutſchen Kaiſer“ geweſen, ohne
Mitglied des Eisleber Klubs zu ſein. Gerner war ein kleiner,
ſchwächlicher Menſch, von ſehr ruhiger, friedliebender Gemütsart.
Dietrich ſoll nach Schilderung eines Bekannten gerade an jenem
Abend ſehr aufgeregt geweſen ſein. Als Gerner mit ſeinem
Freunde den Heimweg nach Eisleben um Mitternacht antreten
wollte, ſtellten ſich ihm die ſechs Wimmelburger in den Weg. Er
rief: „Was wollen Sie denn von uns Sie wiſſen ja gar nicht,
mit wem Sie zu tun haben. Nach Dietrichs Behauptung ſoll
Gerner die ſechs dadurch gereizt haben, daß er einen Spottvers
auf die Wimmelburger ſang. Gerners Begleiter hat nichts davon
gehört. Dagegen hat er ſelbſt, um die ſechs los zu werden, ihnen
ſcherzend zugerufen, es ſei einer geſtorben, für den ſie einen
Krangz im Deutſchen Kaiſer“ niedergelegt hätten; den möchten
doch die ſechs abholen. Der Scherz wurde ihm aber ſehr übel ge
nommen. Einer der ſechs rief „Na, wenn ihr denkt, ihr könnt
uns veraſten, dann ſeid ihr auf dem Holzwegel!“ Dietrich verſetzte
ſchließlich dem Gerner mehrere Fauſtſhläge ins Geſicht. Ein
Schlag war ſo heftig, daß dem Mißhandelten ein Zahn abbrach.
Die ſechs entfernten ſich darauf. Gerner war über die Verletzung
„ganz untröſtlich“ und wollte Wimmelburg nicht eher verlaſſen,
als bis er dem Gendarmeriewachtmeiſter Anzeige gemacht habe,
damit dieſer die Namen der ſechs feſtſtellte. Jm Hin und Her
laufen durch das Dorf begegnete er Dietrich, der nur noch einen
Begleiter bei ſich hatte, nach etwa einer Viertelſtunde nochmals,
Gerner lief auf Dietrich zu und fragte ihn nach dem Namen.,
Dietrich erwiderte: „Mach mich nicht falſch!“ Gerner rief erregt:
„Jch gehe nicht weg von hier, bis ich den Namen habe, und wenn
ich ſterben ſolll“ Nach Behauptung Dietrichs und feines Be
gleiters ſoll er freilich geſagt haben: „Einer von uns beiden muß
ſterben“ oder „ſtürzen“! Dietrich traktierte Gerner nochmals mit
Fauſtſchlägen. Er will von Gerner zuerſt mit einem Schlüſſel ge
ſchlagen worden ſein. Dietrich warf dann Gerner und ſchließlich
auch noch deſſen Begleiter zu Boden. Bei der „Rammelei“ ver
loren die drei ihre Hüte. Die Niedergeworfenen rafften aufs Ge
ratewohl zwei Hüte auf und flohen dann auf der Chauſſee nach
Eisleben davon. Dietrich fand ſeinen Hut nicht wieder und lief
deshalb hinter den Fliehenden her. Sein Begleiter, der ſich bei
der Schlägerei paſſiv verhalten hatte, rief ihm zu, doch die beiden
laufen zu laſſen und lieber mit ihm nach Hauſe zu gehen. Dietrich
antwortete aber: „Jch muß meinen Hut wieder haben, damit die
Schlägerei nicht rauskommt!“ In der Nähe der Krughütte holte
Dietrich Gerner ein. Er riß ihm den Hut vom Kopfe, worauf
Gerner den Arm emporhob. Dietrich faßte das als Drohung
auf, zog ſein Taſchenmeſſer und verſetzte Gerner einen Stich in
den Hals. Bei dem ganzen Vorfall fiel beiderſeits kein Wort.
Gerner wandte ſich nach dem Stich um und ging weiter. Dietrich
ſtach ihn darauf noch in den Rücken. Dann kümmerte er ſich nicht
weiter um den Verwundeten, lief nach Wimmelburg zurück und
ſoll Bekannten, die ihm auf dem Heimweg begegneten, zugerufen
haben: „Der wird nicht mehr nach Wimmelburg kommen! Dem
hab' ich ordentlich eins ausgewiſcht!“ Doch vermutete er noch
keineswegs, daß er den Geſtochenen tödlich verletzt habe. Tatſäch-
lich war aber bereits der erſte Stich todbringend geweſen. Gerner
wankte noch etwa 20 Schritte weit und brach dann entſeelt zu-
ſammen. Der Stich hatte eine ſchwere Halswunde herbeigeführt,
die bis in die Mundhöhle ging. Der Stamm der großen Hals
ſchlagader war in voller Breite durchſchnitten. Der Tod muß
mindeſtens innerhalb einer Minute eingetreten ſein. Nach dem
Gutachten des Medizinalrats Dr. Hauch in Eisleben war die
Wunde abſolut tödlich, auch wenn ſofort ein Arzt zur Stelle ge
weſen wäre, würde der Tod nicht abzuwenden geweſen ſein. Der
zweite Stich war nur eine unweſentliche Fleiſchwunde. Gerner
war erſt 28 Jahre alt. Sein Vater und ſein Bruder ſind Steiger.
Der Angeklagte Dietrich heulte während der Verhandlung mehr
mals. Der Staatsanwalt rügte ſeine Straftat als einen äußerſt
rohen, ganz frivolen Gewaltakt, der durch nichts begründet war.
Die Zubilligung mildernder Umſtände verdiene ein ſo roher
Menſch trotz ſeiner Jugend und bisherigen Unbeſcholtenheit nicht.
Die Geſchworenen verſagten denn auch dem Angeklagten mildernde
Umſtände. Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Gefängnis
als das geringſte geſetzlich zuläſſige Stdafmaß. Das Gericht er
kannte demgemäß.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Reichsbank. Die Anſprüche an die Reichsbank waren bisher
mäßig. Alle Poſitionen waren beſſer als im Vorjahre, ſo daß der
Status wieder ein günſtigeres Bild gegen das Vorjahr aufweiſen wird.

Kaliſyndikat. Zu den Eiſenacher Verhandlungen des Auf
ſichtsrats des Kaliſyndikats ſind außer dem Vorſtande mehrere Vertreter
der Werke erſchienen. Debattiert wurde am Mittwoch hauptſächlich
über die Frage der Quotenübertragung und über die des
Rechts des freien Austauſches.

Kaliwerke Friedrichshall. Jn der Generalverſammlung
bemerkte der Vorſitzende, die Verwaltung beabſichtige das jetzt beſtehende
Proviſorium mit dem Syndikat noch bis zu Ende Juli zu
verlängern und dann die Verhandlungen über den endgültigen Eintritt in
das Syndikat z beginnen, ſo daß der definitive Eintriii möglichſt mit
rückwirkender Kraſt ab 1. Auguſt erfolgen könne. Die Aufſchlüſſe
des Werkes ſeien ſo gut, daß die Verwaltung der Quote beim Syndikat
mit vollem Vertrauen entgegenſehe. Der Vorſitzende glaubt zur Deckung
der Bankſchuld, welche jetzt 2,6 Millionen C betrage, ſpäter
neue Obligationen begeben zu können und hofſt, daß der jetzt
beſtehende Verluſt, in dem auch ein buchmäßiger Verluſt auf
SarſtedtAktien enthalten ſei, im nächſten Jahre getilgt werden
könne. Dann könne man ab 1910 in den Genuß einer
Dividende treten. Bezüglich des zweiten Schachtes habe
die Bergbehörde bisher noch keine Forderung geſtellt.

Gewerkſchaft „Hugo“ bei Lehrte. Der Grubenvorſtand teilt
im Anſchluß an ſein Zirkular vom 19. d. Mts., in dem das Antreffen
des Steinſalzes bei 140 m Teufe gemeldet worden war, ergänzend mit,
daß inzwiſchen rund 12 m in kompaktem, feſtem Steinſalz abgeteuſt ſind.
Die zur Verſügung ſtehenden Geldmittel ſeien noch ſo reichlich, daß der
Vorſtand glaubt, mit ihnen die Koſten für die Erſchließung der Kali
lagerſtätten decken zu können.

—y. Die Dividende der Bismarckhütte wird neuerdings 18
bis 20 Proz. geſchätzt und nicht 20 bis 22 Proz.

Die Naphtha-Produktions- Geſellſchaft Gebr. Nobel in
Petersburg verteilt ſür 1907 eine Dividende von 20 Proz. gegen
18 Proz. für 1906 und 12 Proz. für 1905.

Ein Schutzverband der Brauereien der norddeutſchen
Brauereigemeinſchaft und verwandter Gewerbe hat ſich vor einigen

Tagen in Magdeburg t Aufgaben des Verbandes
ſind u. a. „1. Abwehr aller Beſtrebungen, die auf eine Erhöhung
der gegenwärtig beſtehenden Brauſteuerſätze abzielen, 2. Abwehr
der kommunalen Bierſteuer, 3. der Auswüchſe der Anti
alkoholbewegung, 4. Wahrung ſonſtiger Jntereſſen der an der
Biererzeugung und an dem Biervertrieb ntereſſierten Gewerbe.“

Kursbericht der Bankſtrmen zu Halle a. S.
vom 2, Juli 1908.

widende ge
ins lagt a eine in et

Stadtanleihen, Pfandbriofe usw.
Hallesche conr. 392 90 Stadt-Anleide von 18682 o 3 94,000Unſere 858 90 fhenfer-Anleide von 1888 a. r 22000
Haſt 38 90 Sſadt-Anleide von 1886 m o 348
Hallesche 39 90 Stadt- Anleibe von 1892 a u. 3 94.000
Halles 490 Stadi-Anſeibe v. 1900, Sene u. a u. 98.606Hallesche 392 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie in an. 55
üaſiesche 4*0 Sfadt- Anleihe v. 1900, Sarg V 98,600
UHallesche 496 Stadt- Anleihe von 1905, Serie

unkändbar bis 1912 a. i 4 98,500Akener 352 90 Sfadt-Anleſhe r. 906Erkurter 38 90 Stadt-Anleie u. i 556 22.506Erfurter 4 90 Stadt-änieihe ſil von 18093 r u. o 98,506
Erfurter 4 90 Stadt Anſeite von 1901 u. o 4 98,506Halderttädter 85 96 Siadt- Anleihe al 3 91,506Heumhburger 354 96 Sſadt- Anleibe a u. 3 91. 100
Zerbster 39 90 StadtAnleihe a u. 3 91,006Landschaftliche 892 90 Tentrai-Pfandbrieſe a u. 3 90,50b
Landschaftliche 3 90 Tenſfrai-Pfandbriefe a u. 3 81.25B
Lächzische 4 90 landscheffſche Pkanddriefe r u. 1100,006Sachs ische 29 andsthattliche Pfanddriefe (neu) u. 7
Füchzischo 392 96 ſanäschaktüche Pfanadriote e TonSchsischo 8 90 landschaftſiche Pkanädriete u. 3 84.90Slärishe 85 9 Provintial- Anleihe vent r 31
einer 90 öblig. (Sran.-Nebra) u. r 92,

nleihen industr. GesellschafteAmmenöerfer Papiertabrik 4 90 Anleide n a. 24 95,260
do. 4 e Anſeihe rüder, 1080 n. 100,600Eernborger Matchlnenfabrik Anleibe rüctr. 1039 a u. 64

dort -Kietlebener Bergbau- Verein 4 90 An

leſe unkünddar dis 1910 71 95,600Conzolije. Haſſesche Pfännerschafts- Anleihe 96.000
Crölwitrer Papierfabnit, 490 Hypothb.- Anleihe u. 14 96,000kileaburper Kaffun-Manuf. 452 90 b. r. 102 90 o 1100,006

Ekirenacher kv an örz mnerel 434 Hyp. Anl.
Fabrik landw. Maschiven F. Zimmermann Co.

c a s 2 Qu. o
Mt. pt. Ani. rücz. mit 103 96 4 9503Erabe Gläcaut Ziw m 4 u. i n enGottfried Lindner Anleihe i a. o 4 99 600

Unlis-Hettriedter e Ed. an. a u. oHalle-Hettrtedter 452 96 k. In o. 71 7Uellesche Stradendahn 4 9 An 71 7 e 96,000Aytbiniarndütte Hypoth.-Anſeibe bis 1915 unt. a. o 25
an Fraunkoblen abg. Hypoth.-Anl. 7Sächzlsch-Jhür. Brauntohl.- Vorm. 4 90 Anleihe e u 3338
Sichtizch- Thür. Braunt.-Verw. J. Anl.rüctr. 102 90 7 85
Valdauer Braunkoblen Anſeibe 74 o l 7Perschen-Keident. raunt 4960 Anſelhe r. 1890 u. i c Jene
Werschen-Weldenf. raunt 4 50 Anleihe v. 1808 u. o 2606
Meter. Braun 49 Infehe v. 1002 e. 5006Leiter Paraff. u. Soloröltadrit Anſelte e. T

allesche Bankverein Akten

Spar- und Vorzchuöbant Attien 2 2 4 0Ammendorfer Papierfabrit-Attien 17 71 220000Ammendorfer Papierfabrir-Attſen, ſauge 4 a uBernburger Magchinenfab Arhien oCröſiwitrer Papierfabrit- Amen JGhmnene atenene f. 9 z 4rstewitr-Ratimannsdorier brannt. n. 3 75Dörsfewitt-Ratimannsdorfer 5 5 27.008Eilenbarger Kaftan-Manufaktur- Arten 0 s 7 75
kisenwert Bränver- Aktien s 12 148,20BGlauziger Zuckerfabrik Abtien 9 140,008Halle Hettstedtar Efsanbahn-Aktlen lit. b

1908 garanſſert 892 90 4 4 98,76BHallesche Axtieo-Biorbraverei- Alten o 5 54 92,000
Halſesche Maschinenfabrit-Attſen 34 264 uHallesche Stradendahn- Arten s b 4105,50bBalesche Portſand-Cemenifabrik-Attlen 8 11 4116,90Hildebrandiche Mühbſenwerie- Altioo 6 10 4 160.000
Nörbisdorfer Zuckerfabrik Attien 9 11 mKytfhäurerhütfo Aktien 0 6 4 nLandsberger Malzfabrik-Aktlen 2 132 eBottfried lindner, Aktiengesellscha s 10 4 1140,250
Hamburger Brauntohien-Atfien 14 14 4 205,00BHiemberger Maſztabrit- Arten 7 234 1124,000
Hienburger Schloömslrerei-Antien e 96. 00BKiehecksche Montanwerke-Axtien 9 12 4 mSöchs. Thür. Braunkohlen-Sf.-Axtien 8 5 4
Sächt. Thür. Braunkobien-St.-Pr.-Attlen Em. 5 5 4Sichz-Thür. Braunkodlen-St.-Pr.- Akten l. u. 5 5 eWaldauer Braunkrohlen- Aktien 12 12 4 229,000Meyelin 4 Häbner-Arflen 10 124 doWersches-Weidenfelser Braunkohblen- Aktien 16 164 238,000
2eltzer Maschinenfabriv- Aktien (Schaede) 19 25Zeitzer Paraffin- und Solsrölfabrit- Aktien 11 11 4 1172,003
Zaccerrafſinerie Halle Aktien 10 s 6 133,608
Brucxdort-Nietlebener Berghau-Vereins-Raxre ehae ins 18 o. 2. 60 v
Hall. Consolid. Pkännerschatts-Kuxe 86. 35 626,006

W

Salpeterpreiſe am 2. Juli 1908,
Sofort: Hamburg 9,60 Magdeburg M.

Septbr. Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 C.
Feb ruar- März 1909: Magdeburg 10,10 Februar
März 1910: Magdeburg 10,05 Tendenz: feſt.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 2. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern,

Zuckerberichte,.

Magdeburg 2. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker excl., v. 889 Rend. 10,75 10,85, X denz: feſt
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,00-—0, 10. Tendenz: feſt.

h 20,27x 21,00.ry a zu er I. mit a n nGem. Raffinade mit Sack 20,62 20,75, oben feſt.

Gem. Melis mit Sack 20,12 20,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juli 22,65G. 22,80B. Oktbr.- Dezbr. 20,65G, 20,75B.
Auguſt 22,75G, 22,85B. Jan. -März 20,8dW, 20,956.
Oktober 20,856G, 20,95B. Mai 21,206G, 21,256.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 2. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Vord Hamaurg.

Juli 22,60. Dezember 20,55.
Auguſt 22,70. März 20,90. Tendenz: feſt.
Oktober. 20.85, Juni 21,10.

n

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 2. Juli. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Unter dem Einfluß
des Ultimo verlief das Geſchäft ſehr ruhig. Verlangt wurden nur
feinſte feſte Marken alles andere blieb unberückſichtigt.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 114—116

I do. 109--114 .4II do.in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Berlin, 1. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg. Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 115--117 do. IIa Qual.
114 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 53,50--54,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
54,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 54,50 60,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 55,50-—60,00 Speck: ruhig.

Naumburg a. S., 1. Juli. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ſtill, gut 198--208 mittel 188 198
gering Roggen: niedriger, gut 188 192 mittel 184 bis
188 gering Braugerſte: ohne Angebot, gut
mittel AG, gering A. Hafer: ruhig, qut 140 bis
162 mittel 132-140 gering

e e
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Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Weizen ver Juli 211,75 Sep, 195,60 Okt.
Roggen per Juli 190,00 Sep. 179,00 Okt. M
Hafer per Juli 162,00 Sept. 164,50
Mais per Juli 147,50 Sept. 146,60
Rübösil per Juli Okt. A, Dez. M

Börſe von Berlin vom 2. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Bezüglich des Geſchäftsumfangs gewährte der heutige Ver

kehr kein weſentlich anderes Bild als an den vorhergegangenen
Tagen. Jn den wenigen Kursveränderungen aber trat vor-
wiegend eine feſte Tendenz zutage. Die Urſache wurde in erſter
Linie der internationalen Geldflüſſigkeit zugeſchrieben, zu deren
Kennzeichnung auf Depeſchen aus London hingewieſen wurde,
wonach dort Wechſel von Privatbanken mit 1 Proz. diskontiert
ſein ſollen. Kursbeſſerungen auf dem Rentenmarkte hatte dieſer
Umſtand nicht zur Folge, vielmehr neigten Japaner und Ruſſen-
wie auch Türkenloſe zur Schwäche. Dreiprozentige Reichsanleihe
blieb behauptet. Von Banken erfuhren einige kleine
Beſſerungen. Auf dem Bahnenmarkte machte der Rückgang in
Lombarden auf umfangreiche Abgaben der Wiener und Pariſer
Arbitrage einen weiteren erheblichen Fortgang. Dagegen
beſſerte ſich öſterreichiſche Staatsbahn im Einklang mit Wien,.
Kanada profitierten wiederum durch glänzende Ernteausſichten.
Prinz Heinrichbahn- Aktien zogen eine Kleinigkeit an auf die in
Ausſicht ſtehenden großen Kohlentransporte für die Moſelhütte.
Jn Hütten- und Kohlenaktien kam die freundlichere Stimmung
noch deutlicher zum Ausdruck. Angeblich bot die Meldung des
„Jron Age“ über teilweiſe etwas regeren Geſchäftsgang auf dem
amerikaniſchen Eiſenmarkte für die Spekulation einige An
regung. Phönixaktien gewannen ziemlich 1 Proz., Laurahütte
und Gelſenkirchen gewannen 1 Proz., Bochumer 54 Proz. Für
Schiffahrtsaktien war kein Jntereſſe. Große Berliner Straßen
bahn gewannen 1 Proz. auf ſpekulative Käufe. Tägl. Geld
4 Proz. Privatdiskont 276 Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

Das Jubiläumsbundesſchießen in Wien.
Wien, 2. Juli. Die an dem Jubiläumsbundes-

ſchießen teilnehmenden Delegierten wurden geſtern auf
dem Rathauſe empfangen. Anweſend waren u. a. Miniſter
präſident Freiherr v. Beck, die Miniſter v. Georgi und Dr. Geß-
mann, der Bundespräſident Fürſt Trautmannsdorff und mehrere
Abgeordnete. Nach einer Anſprache begrüßte Vizebürgermeiſter
Neumaher die Gäſte, insbeſondere die Bürgermeiſter von Berlin
und Mainz. Beim Feſtmahl brachte Neumahyer ein Hoch auf
die Staatsoberhäupter der beim Bundesſchießen vertretenen
Länder ſowie auf Kaiſer Franz Joſef aus. Der Berliner

Bürgermeiſter Dr. Reicke trank auf Wien und die
denen er namens Berlin, Hamburg und Mainz dankte und
Grüße übermittelte. und betonte die ſeit 1868 gepflogeneSchützenwaffenbrüderſchaft, die eine Waffenbrüderſchat im

Frieden ſei. (Lebhafter Beifall.) Redner gedachte ſodann der
riedlichen Beſtrebungen der beiden Kaiſer und huldigte

Kaiſer Franz Joſef. Landesverteidigungsminiſter Georgi gollte
den Leiſtungen der fremden Schützen Bewunderung und forderte
die Einheimiſchen zur Nachahmung auf. Der Miniſter trat für
Ausbildung der Schuljugend im Schießen im Jntereſſe der
Landesverteidigung ein und brachte ein dreifaches Hoch auf die
Einheit der Schützen aller Länder aus. Merillon-Paris irank
auf die öſterreichiſche Armee, Roth Hamburg auf die Damen.
Die Weltmeiſterſchaft im internationalen Piſtolenmatch errang
Fiſcher Deutſchland mit 506 Punkten, Zweiter war Buttafva
Mailand mit 502 Punkten, Dritter war Forſtmeiſter Dietel-
Ungarn mit 501 Punkten.

Von der Eiſenbahn.
Elberfeld, 2. Juli. (Amtliche Meldung.) Geſtern abend

7 Uhr 10 Minuten beim Einfahren des Perſonenzuges 420
in die Halteſtelle Gevelsberg fuhr die beigegebene Schiebe-
lokomotive ſo ſtark auf den Zug auf, daß durch den Anprall

ſieben Perſonen unerheblich verletzt wurden.
Der Betrieb wurde dadurch nicht geſtört. Der Material-
ſchaden iſt gering.

Großfeuer. ß
Bromberg, 2. Juli. Jnfolge einer Dampfkeſſel

exploſion brach heute vormittag in der Spritfabrik von
Franke ein Großfeuer aus. Wie die „Oſtdeutſche Preſſe“
erfährt, ſind zwei Arbeiter dabei tödlich verunglückt. Die
Leichen ſind geborgen. Nach neueren Feſtſtellungen kamen
bei dem Brande die verunglückten beiden Arbeiter nicht ums
Leben. Einer davon iſt ſchwer verletzt, der andere trug
leichte Brandwunden davon.

Aus Portugal.
Liſſabon, 2. Juli. Die Königin- Mutter iſt

wieder auf dem Wege der Beſſerung, gleichwohl bleibt
ſie iſoliert, bis die bakteriologiſche Unterſuchung das Nicht
vorhandenſein von Diphtheriebazillen ergeben hat.

Liſſabon, 2. Juli. Jn der Pairskammer ſagte der
Miniſter des Aeußern, die freundſchaftlichen Ver-
handlungen zwiſchen Portugal und Deutſch-
land über das Sanatorium auf Madeira würden
fortgeſetzt und berechtigten zu der Hoffnung, daß ein
günſtiger Abſchluß gefunden werde. Die Deputierten
kammer ſetzte geſtern die Beratung über den Geſetzentwurf

Kursnotlierungen der Berliner Börse vom 2. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliehe Kargszottel orgenodintin der Früh- Ausgabe Eisenbdahn-Aktien.
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zur Feſtſetzung der Zivilliſte fort. Coſta brachte mehrere
Abänderungsanträge ein, die die Apanage des Königs auf
200 Milreis pro Tag, die der Königin auf 6000 Milreis pro
Jahr feſtſetzen. Dieſe Anträge wurden zur Diskuſſion zu-

Die Kammer nahm ferner einen Geſetzentwurf an
etreffend die Gewährung von Penſionen an Marineſoldaten,

die mit dem Turm und Schwertorden ausgezeichnet ſind.
Aus Rußland.

Petersburg, 2. Juli. Geſtern wurde der ruſſiſche Bot-
ſchafter in Berlin und der ruſſiſche Botſchafter in Konſtan-
tinopel in Peterhof vom Kaiſer empfangen. Ferner nahm
der Kaiſer den Bericht des Präſidenten Chomjakow über
die Tätigkeit der Reichsduma entgegen. Die Audienz des
Präſidenten dauerte eine Stunde. Chomkajow ſprach ſich
über den Empfang ſehr befriedigt aus. Wie jetzt feſtſteht,
wird die Dum a Mitte Juli geſchloſſen und Ende Oktober
wieder eröffnet werden.

Marokko
Köln, 2. Juli. Einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus

Tan ger von geſtern zufolge iſt dort ein Funkentelegramm
eingetroffen, wonach Sultan Abdul Aſis Azemur
ein genommen hat. Einzelheiten fehlen noch.

Berlin, 2. Juli. Geheimrat Profeſſor Oskar
Liebreichiſt geſtorben.

„Braunſchweig, 2. Juli. Der Juſtiz- und Kultusminiſter
Wirkl. Geh. Rat Dr. Trieps iſt auf ſein Anſuchen hin
zum 1. Auguſt in den Ruheſtand verſetzt worden. Zu ſeinem
Nachfolger wurde der frühere Juſtizrat und Rechtsanwalt,
jetzige Senatspräſident beim Herzoglichen Oberlandesgericht,
Karl Wolff, ernannt. Der Entſchluß des Miniſters, von
ſeinem Poſten zurückzutreten, wurde durch ein langjähriges
Augenleiden veranlaßt.

Paris, 2. Juli. Aus verſchiedenen Teilen des Landes
werden heftige Stürme gemeldet. Jm Departement
Eure-et-Loire haben die Saaten ſchwer gelitten. Durch
Blitzſchlag wurden viele Brände verurſacht.

Madrid, 2. Juli. Während einer Spazierfahrt
der Jnfantin Maria Thereſia in der Nähe von Madrid
wurden geſtern Steine gegenihr Automobil ge-
ſchleudert. Der Chauffeur wurde leicht verletzt.

Madrid, 2. Juli. Die von einem Sohne der Helene
Sanz gegen die Königin Marie Chriſtine und andere Erben
des Königs Alfons XII. angeſtrengte Klage auf Heraus-
gabe eines Teils des Nachlaſſes des Königs, auf
den er als natürlicher Sohn Anſpruch machte, wurde vom
Oberſten Gerichtshof abgewieſen.

Wiborg, 2. Juli. Die Neuwahlen zum
finiſchen Landtag verlaufen überall ruhig. Die
Fabriken feiern und die Arbeiter veranſtalten Um züge,
ohne die Ordnung zu ſtören.

London, 2. Juli. Jm Laufe der Spezialdebatte über das
Alterspenſionsgeſetz ſtimmte die Regierung
mehreren Abänderungsanträgen zu, die dem Geſetze eine
größere Ausdehnung geben und größere Ausgaben, als vor-
geſehen ſind, verlangen.

London, 2. Juli. „Standard“ erfährt aus guter Quelle,
das neue Kreuzerſchlachtſchiff „Jnflexible“,
das neulich Maſchinenproben und Geſchwindigkeitsverſuche
im CElyde machte, habe eine für Schlachtſchiffe beiſpiel-
loſe Schnelligkeit von faſt 27 Knoten in der Stunde
erreicht, obgleich die von dem Unternehmer garantierte
Schnelligkeit nur 25 Knoten betrage. Dieſe große Ge-
ſchwindigkeit ſei durch die Verminderung des Gewichts des
Panzerplattenbelages erzielt worden.

London, 2. Juli. Wie aus Glasgow gemeldet wird, iſt
die Auflöſung der internationalen Vereinigung der Röhren-
fabrikanten darauf zurückzuführen, daß die ſchottiſchen Geſell
ſchaften die Preiſe drückten. Die Amerikaner beantragten aus
dieſem Grunde die Auflöſung.

Kalkutta, 2. Juli. Hier ſind ſieben weitere
Verhaftungen vorgenommen worden, die mit dem
Bombenanſchlag in Verbindung ſtehen. Unter den
Verhafteten befinden ſich drei Perſonen, die in der indiſchen
Geſellſchaft eine angeſehene Stellung einnehmen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das weſtliche Hochdruckgebiet, unter deſſen Einfluß das

heitere, trockene und tagsüber warme Wetter noch immer an-
hält, hat ſich etwas nach Weſten zurückgezogen, während die
ruſſiſche Depreſſion vorgedrungen iſt und ein flaches Teiltief
über Mittelſchweden ausgebildet hat. Da ſich das Randtief in
etwa ſüdöſtlicher Richtung fortbewegen wird, ſo wird es uns
wohl vorübergehend Bewölkung bringen, Regen iſt jedoch noch
nicht wahrſcheinlich. Die Temperaturen dürften morgen etwas
tiefer liegen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 3. Juli Zunahme der Bewölkung, trübe, etwas kühler.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli Trocken, meiſt heiter,

wärmer.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli: Trocken, meiſt heiter,

ſehr warm.

Waſsſſerſtände am 2. Juli:
Saale: Halle 4- 1,84, Trotha Untp. 1,76, Brochlitz 0,98-

Beruburg Untp. 1,00, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe Untp, 0,56.
Elbe: Leitmeritz 0,60, Außig 0,42 Dresden 1,70, Torgau

0,17, Wittenberg 1,15, Roßlau 0,72, Varby 0,80,
Magdeburg 0,99, Tangermünde 1.45, Wittenberge 1,39,
Hohnſtorf 0,95. Mulde: Düben 0,53.

Preisnotierungen für Kuxe vom 2. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der
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Tendenz geschuttelos.

An ung VerKaur von Wertpapieren
zingsung von Geldeinlagen, Conto-Co

[J„J J JFJ -J„ SEinlIösung von Coupons, Ver-
rrent- u. Wehhgel-VerKehr cte.



Amtliche Bekanntmachungen.
Zuſatz in dem Kehrbuche der Bezirksſchornſteinfeger.

Die von den Bezirksſchornſteinfegern aus der Reinigung der
Kochmaſchinen erzielten Einnahmen ſind ebenfalls im Kehrbuche
zu vermerken. Zu dieſem Zwecke wird der Ueberſchrift der Haupt
ſpalte 2 des Kehrbuches (Muſter ſiehe Reg.Amtsblatt 1907,
S. 124) „zu reinigende Schornſteine“ der Zuſatz: „oder Koch
maſchinen“ hinzugefügt.

Merſeburg, den 24. Juni 1908.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Frhr. v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur Be

ſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen Ver
waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und
Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen ſtädtiſchen
Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben zur Prüfung
und Zahlungsanweiſung einreichen. An alle Beteiligten richten wir
daher hierdurch das dringende Erſuchen, ſofort nach Erledigung der
ihnen erteilten Aufträge die diesbezüglichen Rechnungen einzuſenden,
unter dem Hinzufügen, daß bei Nichterfüllung ieſes Wunſches wir
uns zu unſerem Bedauern genötigt r die Säumigen in Zukunft
bei Vergebung von Lieferungen und

Halle a. S., den 1. Juli 1908,
rbeiten auszuſchließen.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Stadtverordneten Verſammlung hat die Herren:
a) Rentier Müller, Seebenerſtraße 1, b) Rentier Reinicke, See
benerſtraße 9, auf ihren Antrag von dem Amte eines Bezirks-
Vorſteher-Stellvertreters bezw. Armenpflegers entbunden.

Als Erſatz für dieſelben und für einen verſtorbenen Armen-
pfleger ſind die Herren: a) Rendant Müller, Große Brunnen-
ſtraße 64, als ſtellvertretender Vorſteher der 30. Armen-Bezirks-
kommiſſion, b) Kaufmann Oberländer, Am Güterbahnhof 1, I.,
als Armenpfleger für den 16. Bezirk, c) Schmiedemeiſter Dabelow,
Fährſtraße 12, und d) Bäckermeiſter Mitſching, Wittekindſtraße
Nr. 45, als Armenpfleger für den 30. Bezirk gewählt worden.

Halle a. S., den 23. Juni 1908.
Die Armen-Direktion.

Verdingung
von 5000 Kilogramm vollgewalztem Stangenkupfer in einem Loſe
und 40 000 Kilogramm hohlgewalztem Stangenkupfer in ſieben
Loſen für den Beſchaffungsbezirk Berlin.
Angebotsbogen angegeben iſt.

Lieferfriſt wie in den
Angebote ſind portofrei, verſiegelt

und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 28. Juli 1908, vor
mittags 1016 Uhr an unſer Zentralbureau, Zimmer 257, in
Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1-—4, Proben bis ſpäteſtens zum
18. Juli 1908 an die Werkſtätteninſpektion Tempelhof einzu
reichen. Die Eröffnung der Angebote findet am 28. Juli 1908,
vormittags 11 Uhr, im Zimmer 327 ſtatt. Angebotbogen und Be
dingungen können in unſerem Zentralbureau, Zimmer 257, ein
geſehen, auch von dort gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung
von 50 Pfg. bar (nicht in Briefmarken) bezogen werden. Zu
ſchlags bis 2. Auguſt 1908.

Berlin, den 28. Juni 1908.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Pflaſter-

arbeiten über den Rohrgräben
in der Brüderſtraße ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Sonnabend, den 4. Juli 1908an die unterzeichnete Verwaltung,

Unterplan 12, einzureichen, woſelbſt
auch die Bedingungen einzuſehen
ſind und die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 1. Juli 1908.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas- und Waſſerwerke.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Paul Ziegenbalg, Jnhabers der
nicht eingetragenen Firma Paul
Ziegenbalg, vorm. Aug. Groß
mann in Halle a. S. iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden r w
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert-
baren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 30. Juli 1908,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13-17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45 beſtimmt.

Halle a. S., d. 27. Juni 1908.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Widerruf.
W Die auf Sonnabend, den
4. Juli d. Js. in Gr.-Germers-
leben anberaumte Verſteigerung
findet nicht ſtatt. [0306

Doerin SGerichtsvollzieher in Oſchersleben.

Puirr Candſchmiede
mit guter Kundſchaft, 6 Morg.
Feld und Wieſe, gutem Werkzeug,
bin ich willens, wegen Todesfall
ſofort oder ſpäter für 4800 Tlr.
zu verkaufen. Unterhändler
verbeten. Karl Rarth,Schmiedemeiſter in Sprotta bei

Eilenburg. [0327

Hartobſtverpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein
b. Roßleben gehörige Hartobſt-
nutzung ſoll

Donnerstag, den 9. Juli,
vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [0282
Sie r. Dreſchmaſchine
mit Göpel, nur zwei Jahre ge-
braucht, verkauft ſehr preiswert
W. BRarth, Maagasdorf bei
Edderitz i. Anh. Tel. Cöthen 224.

Bullen- Auktion.
Freitag, den 10. Juli, vorm.10 uße ſollen aus hieſiger

ſchwarzbunten Stammherde ſechs
junge gekörte Bullen, 15-18
Monate alt, meiſtbietend verkauft
werden. Wagen zu den gigen
814 und 9 s vorm. auf Bahnhof
Zſchackau. (0308Rittergut Zwethau bei Torgau.

Ein iriſcher [(0170Fuchswallach,
169 em hoch, 7 Jahre, ſehr flott,
kräftig, kerngeſund und gut geritten,ſteht für 1800 Mk. zu verkaufen.

Rittergut Gehofen b. Artern.

Engl. braune Stute,
öjährig, 176 em Bdm., fromm
und fehlerfrei, ſehr bequeme Gänge
mit vornehmem Exterieur, geritten,
ein und zweiſpännig völlig ſtadt-
u. r gefahren, vorzügliches
Dogcartpferd, iſt, da überzählig,
preiswert zu verkaufen. Vor-
herige Anmeldung erwünſcht.Thiele, Froößnit,
Bahnſtation Wallwitz (Saalkreis).

Schl

Pferd et
0301)] Telephon 507.

r

Das bestev
dewährteste

n te,tferartixel ete
h
Auto gratis.Geflugeiparki-Auerbach „Hessen.

Von W Freitag, den Z. d. Mts. ab ſteht ein

S. Pfifferling,

großer Transport
allerbeſter, hochtragender,

friſchmilchender

Kühe
preiswert bei mir 437
Verkauf. [0320

We

Wir empfeblen:
49. Preusgischo Boden Orodit Plandbriefo Serio 25

unkündbar bis 1918 Kurs ca. 98
49 Deutseho Hypothekenbank-(Heiningen) Plandbriole

Sorie 13
unkündbar bis 1918 (im Herzogtum Meiningen mündelsicher

Kurs ea. 98
49. Berliuer Hypotheken Pfandbriefs Serieo VITVI

Kurs ca. 101
49 Berliner Iypothekeubaub-Pfandhrielo d r

unkündbar bis 1914 bezw. 1915 Kurs ca. 97
49 Hessiseho landes Iypothekendauk Plandbrielo

Serie 14 und 15
unkündbar bis 1914 (mündelsicher in allen deutschen Bundes-

ztaaten) Kurs ca. 99 [0283

sämtlich Franko Provision und Spesen;
ferner soweit der Vorrat reicht voerschiedene

49 Stadt- und Provinzial Anleihen,
495, o Se gutelndustrie-Oblägationenzum Tageskurs

ebenſalls franko Provision und Spesen.
Bank für Handel und Industrie

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3.

Zur bevorstehenden Weisezeit
empfehlen wir Versicherungsnahme gegenEinbruchdiehstanl,

Wasserleitungsschäden, Unfall und Haftpflicht.

Generalagentur der Frankfurter Transport-,
Vnfſall- u. Glasversicherungs AKt. Ges.

[0296

kutseh- un
R kwriellöesehirre,

U R paraturen prompt. W
7 tv cnen

Saktel u. keltzeuge

Kallutenelen ete.

äußerſt preiswert

liuxtav bude

Sattlermeiſter.
Merſeburgerſtr. 6.

Fernruf 1837.
[0133

z 20 90
0324

Ac7 wei heliebteste Man
dam Rackles homer frankcfurt? f.

alkoholarm.

Wegen vevorstehender Inventur
Garten-Figuren, Blumenampeln, Blumengitter,
De Gartenmöbel aus Holz, Eiſen, Rohr Wo

Preisermäßigung.Gustav Rensch, Poſtſtraße 4.

Hof, Vietow“
bei Bantin (Poſt Bennin), in
ſchöner Lage Mecklenburgs, ca.
450 Morgen gut kult. lehmiger
Sandboden mit 40 Morgen
guten zweiſchn. Wieſen, alles
in einem Plan am Schaale-
fluſſe, von Wald umgeben,
6 Pferde, 25 Haupt Rindvieh,
ca. 20 Schweine, gute Gebäude,
gutes u. reichl. Jnventar, erb

z für Mk. 85 000
ber Mk. 25 000 Anzahlung zu
verkaufen. (0292
Ein bei Leipzig gel., nicht im

August Thurm, Reilſtr. I0.geringſten vom Hagel betroffenes
1000 Morg. nahenRittergut, Feld und Wieſen,

Schloß u. Park, nebſt Breunerei u.
reichl.
ein prachtv. Bauerngut, 114 Mrg.
Kl. J, am Gute gel., Geb. neu u.
reichl. Jnv. (Milch nach Leipzig),
beide Güter Zuckerrübenbanu, z. verk.
d. F. Friedland, Markranſtädt.
Bahnamtl. Speditions, Kohlen

und Baumateriglien- Geſchäft

in der Prov. Sachſen iſt wegen
hohen Alters des Beſitzers ſofort
u verk. Ca. 25 ar umf. Grundtut mit zweiſtöck. Wohnhaus,

Stallungen, Schuppen uſw. Preis
mit ſämtl. Jnventar, vier kräftig.
Pferden, Wagen uſw. 32000 Mk.
Anzahlung 10000 Mk. Off. unt
Z. o. 191 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Einen jährigen braunen
Wallach, ſehr ſchwerer Belgier,
verkauft Erxleben, Gallen
bei Eilenburg.

nv. u. guter Ernte, ſowie

(0295!

Herrſchaftl. Gut
ſ. g. Geb. u. Bod., m. reichl.
u. Ernte, b. 60--100 000 Mk. Anz.
verkäufl. Offert. u. B. 20178
an Mansenstein Vogler
A. Gi., Halle a. S. (0192

Eine Schmiede mit etwas
Landwirtſchaft u. Materialwaren
Handlung iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Poßdorf b. Delitzſch.

S HarkholzSägeſpäne
X zum Räuchern ſind jetzt trocken
und billig zu haben bei

Chr. Berghaus, Dampfſägewerk,

Perlaugte Perſonen.

Perwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver-

ſehener, nicht zu junger Verwalter
wird per 1. Oktober event. früher

eſucht. Anfangsgehalt 500 Mk.
Zeugnisabſchriften werden nich
zurückgeſandt. [0245
Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Schubert.

Tüchtige Schloſſer
zur ſelbſtändigen Reparatur von
Dampfmaſchinen und Briketpreſſen
finden dauernde Stellung.

Grube „Hanſa“, Tröbitz
b. Dobrilugk, (0177.

Bahnſtation Schönborn, N.-L
c

3-2 I tägl. können Perſonen
VII. jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schkreibarbeit,
hbäusl Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrol in Freidurg i. Br.

um 1. Auguſt3 findet auſ Perwalter
bei mir Stellung. Derſelbe muß in
der Lage ſein, mich in meiner
Abweſenheit vertreten zu können.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, erbeten.
Haberland, Oberamtmann,

Dröbel bei Bernburg-

Jn meinem neuerbauten Hauſe
ſind zum 1. Oktober

Wohnungen,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer u.
Küche nebſt Gemüſegarten, Keller u.
Stall ſ. preisw. zu vermieten. Sehr
gut paſſ. f. penſ. Lehrer od. Beamte,
am Walde u. Bahnſt. Mockrehng.
Oskar Meyfarth, Malermeiſter.

Wegen Eintrittes meines jetzigen
Kutſchers zum Militär ſuche ich
zum 1. Oktober d. Js. einen
verheirat., Knutſcher,
herrſchaftl.
ged. Kav., tadelloſen Pferdepfleger.

n 0250och,
Wolferſtedt (Sachſ. Weim.).

Vorſtellung erſt auf Wunſch.

Zur n meinervier ſchulpfl. Mädchen (10 bis
13 Jahre, höhere Töchterſchule)
fuche ich p. 1. Auguſt eine

geb. Erzicherin
oder

Kindergärtnerin l. Kl.

Frau B. Benjamin,
Halle a. S., Martinsberg 4.

Junges Mädchen im Alter
von 14-16 Jahren für einfache
ſchriftliche Arbeiten zum baldigen
Antritt geſucht. Gute Handſchrift
erforderlich. Offerten unt. Z. I.
188 an die Exped. d. Ztg.

tg Kgge wird zum ſ v n
üchtige, 3 3 ei gutemſaubere Köchin Lohn.

Johanniter Krankenhaus
0311] zu Nebra a. Unſtr.

Zum 15. Auguſt wird für ein
Rittergut eine ältere, zuverläſſige

Wirtſchafterin
geſucht, welche im Kochen, Backen
und Einmachen erfahren iſt. Leute
beköſtigung und Milchwirtſchaft
nicht vorhanden. Gehalt nach
Uebereinkunft. Off. mit Zeugnis-
abſchriften unter Z. P. 192 an
die Exped. d. Ztg. [(0309

Eine durchaus e m
uver- ie guläſſige Ram ſe il, melken

und einer Bauernwirtſchaft von
180 Morgen ſelbſtändig vorſtehen
kann, geſucht. Antritt nach Be
lieben. Gehalt nach Uebereinkunft.
Nähere Offerten an O. Hannss,
Kuhndorf bei Zeitz. [0263

Junges Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft wird
bei Familienanſchluß geſucht.

Karl BogK, (0313
Freigut Wolferode b. Eisleben.

PerſouenAugebote.

Jch ſuche, nachdem ich 2/, Jahre
praktiſch tätig war, für Anfang
Oktober eine Stelle als

2. Verwalter
mit Familienanſchluß im Königreich
Sachſen od. Prov. Sachſen. Adreſſen
bitte zu ſenden anW Iy Schroeder,
Grimma i. Sa., Colditzerſtraße 3.

Erfahrener verh. Gärtner
und Bienenzüchter ſucht jetzt oder
ſpäter dauernde Stelle. Gefl.
Offerten unter P. P. 10 poſt-
lagernd Allſtedt, S.-W., erb.
Lehrſtenle als Kutſcher oder

Diener in herrſchaftlichem
Hauſe ſucht Sohn achtbarer Eltern.
Meldungen erbeten an Hofaufſeher
Heinze, Rittergut Leimbach
bei Querfurt. (0113

Zwei kräftige Hausmädchenfür Landwirlſchaft ſ. 1. Jan. 09

Stelle in Brehna oder nächſter
Nähe durch Anna Winter,
Stellenvermittlerin, Stumsdorf.

Mietgeſuche.
Wohnung geſucht,

mittelgroß, ca. 2. Stb., 12-2 K.,
Küche u. Zubeh., möglichſt Bad und
Jnnenkloſett, p. 1. Okt. Angeb. an
Aih. Kümmel, Berlin Burgsdorfſtr. 3.

Vermietungen.
x Parterre- Wohnung an der
Univerſität 6 1. Oktober für
X 500 Mk. zu vermieten. Näh.
X Gr. Ulrichſtr. 43. [0297

Mk. 75-90000
erſte u. alleinige Hypothek
auf im flotten Betriebe be
findliches Fabrikgrundſtück
gefncht Geſamttaxwert ca.

k. 400 000. Feuerkaſſe

Gefl. Offerten unt. A. V.
285 an Rudolf Mosse
Magdeburg erbeten.

r Heirat. WStrebſamer, gebildeter junger
Mann, ev.reform., ſucht zwecks
Uebernahme des väterlichen Ge
ſchäfts mit geb. junger Dame im
Alter bis zu 22 Jahren mit 15-
biß 20000 Mark Vermögen beh.
ſpäterer Heirat in Verbindung zu
treten. Streng reell. Diskretion
Ehrenſache. Anonym zwecklos.
Gefl. Ang., möglichſt mit Bild,
unter „Jenacitas“ hauptpoſt-
lagernd niederzulegen. [0261

empfiehlt

Schirmfabrik

F. B. Heinzel
Hofl.,

Leipzigerſtr. 99. Telephon 2648.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Käthe Jahn mit
Hrn. Landrichter Robert Franke
(Oelsnitz i. Vogtl.-Leipzig).
Frl. Erna Kückenthal mit Hrn.
Kaufmann Hans Naumann
(Egeln--Weſteregeln). Frl. Olga

e
O

ranz Purrucker (Magdeburg-
ohen-Schönhauſen bei Berlin).

Frl. Sophie Schwartzkopf mit
Hrn. Regierungs Baumeiſter
Arthur Mühlbradt (Lübeck).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Profeſſor Dr. B. Heine (Königs-
berg i. Pr.). Hrn. Hauptmann
Hecker (Wolfenbüttel). Herrn
Regierungs- Baumeiſter Schäfer
(Oranienburg). Hrn. G. Borgas
(Molkerei Zſchackau). Eine
Tochter: Hrn. Oberſt z. D.
Herrmann (Berlin). Hrn. Ref.
Dr. R. Schmidt (Güſtrow).
Hrn. Paul Burger (L.-Gohlis).

Geſtorben: Hr. Großherzogl.
Oberförſter a. D. Friedrich
Stolze (Oebisfelde). Hr. Rentier
Joachim Halwas (Gr.Rodens
leben). Herr Mühlenbeſitzer
Rudolf Kramer (Quedlinburg).
Herr Rektor Julius Englert
(Oberlind). Frau verw. Ver
meſſungsreviſor Karoline Luthe
geb. Weſche (S.A.).

Statt besonderer Anzeige.
Meine geliebte jüngste Tochter Sophie ist Mittwoch

nachmittag 2 Uhr sanft entschlafen. In tiefster Betrübnis

Halle a. S., den 1. Juli 1908.
Sophie Filers geb. Fuboel.

Apotheker Paul GlIass als Bräutigam.
Hildegard John geb. Pilers.
Ingenieur Curt Flers.
Dr. Ernst John.
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